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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Tür und mahnen jeden Staatsbürger auf das dringendſte
an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt notwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rote Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin aus den anderen Großſtädten und Teilen

unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBei
lage der Hall. Ztg., der ſog. „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“,
liegt in den bewährten Händen des Direktors der Landwirtſchafts
Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Aus
führliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Hall. Ztg.
täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonn
tagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen
unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter
Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffent-
lichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im
neuen Vierteljahr zunächſt die Romane:

„Heimweh“
von Reinhold Ortmann, ſowie

„Um's liebe Geld“
von L. Heid heim zur Veröffentlichung. Schon die be-
rühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Wert
der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante,

ſpannende Handlung gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
6 3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall-
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1903.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Rußland nnd England in Zentral-
Aſien.

Wer mit Aufmerkſamkeit die jüngſten Verhandlungen
im engliſchen Unterhauſe verfolgt und dabei die Debatten
über die aſiatiſche Politik Englands ſorgfältig durchgeleſen
und ſtudiert hat, der wird ſich des Eindrucks nicht erwehren
können, daß an der perſiſchen, indiſchen und afghaniſchen
Grenze ſo mancherlei Dinge im Gange oder in der Vor

nung ſind, die ihren Schatten ſchon jetzt weit in die

Zukunft vorauswerfen, trotzdem ſie äußerlich ganz den
Charakter der Harmloſigkeit an ſich tragen. Letzteres gilt
insbeſondere von den Zuſtänden in Afghaniſtan, deſſen
Herrſcher ſich von keiner Seite in die Karten ſehen läßt, den
Unbefangenen ſpielt und bald den Engländern,
bald den Ruſſen als treuer Landesgenoſſe, wenigſtens
auf dem Papier, zur Seite ſteht. So behauptete erſt kürz-
lich ein indiſches Blatt, der Hauptteil der Truppen Habib
Ullah's ſtehe an der indiſchen Grenze, während nach der
ruſſiſchen Seite hin das Grenzgebiet außer Herat faſt unbe-
ſetzt ſei und daher Rußland zu einem Handſtreiche gegen
den „Pufferſtaat“ Afghaniſtan förmlich einlade. Das Miß-
trauen der engliſchen Staatsmänner gegen Rußland iſt ohne-
hin ſeit dem ſüdafrikaniſchen Kriege ſtändig gewachſen, denn
die Engländer wiſſen, mit welcher Umſicht ihre Rivalen in
Aſien die Zeit jenes Krieges zu allmählichen Fortſchritten
nach der Grenze von Afghaniſtan zu ausgenutzt haben. Jns-
beſondere gilt dies von der Heerſtraße nach Herat, die durch
den Bau der transkaſpiſchen Eiſenbahn mit einer Länge von
1140 Kilometer für eine ruſſiſche Offenſive eine ſehr wirk-
ſame Ausgeſtaltung gefunden hat. Der in Rede ſtehende
Schienenweg entſpricht bereits jetzt faſt allen Bedürfniſſen,
aber trotzdem verbeſſert man eben unausgeſetzt; ſo iſt der
ſchwierige Uebergang über den Oxus eben erſt durch eine
eiſerne Brücke, die 8 Millionen Mark gekoſtet hat, ſicher-
geſtellt worden. Ferner hat Admiral Baturmin den vor-
genannten Fluß bei einer eingehenden Rekognoszierung mit
einem Dampfer befahren können, wobei er bis auf 200 Kilo-
meter an der Grenze des Pamiers gelangte.

Erwägt man dazu, daß Rußland ſeit langer Zeit ſeine
Garniſonen im Kaukaſus und in Turkeſtan verſtärkt und
ſeine Truppen ſo verteilt hat, daß zu beiden Seiten des
Kaſpiſchen Meeres bereits heute insgeſamt über 230 000
Mann ſtehen, ſo iſt es klar, daß kaum mehr als der Mobil-
machungsbefehl nötig iſt, um dieſe gewaltigen
Truppenmaſſen gegen England in Marſch zu ſetzen.

Den Ruſſen gegenüber ſteht die en gliſch- indiſche
Armee, die unausgeſetzt vermehrt und verbeſſert worden
iſt. Sie zählt heute ungefähr 75 000 Mann engliſcher Sol-
daten und 150 000 Eingeborene, im ganzen alſo 225 000
Soldaten erſter Linie von freilich nicht ganz gleichem Werte.
Engliſche Zeitſchriften ſind auch der Anſicht, daß nur 40 000
bis 50 000 Eingeborene den europäiſchen Truppen entgegen
geworfen werden können; immerhin aber ſind die Muſelmann-
kontingente, die ſich aus den Sikhs, den Pathans und den
Gurkhas zuſammenſetzen, ganz achtbare Soldaten. Die
Truppen zweiter Linie zählen ungefähr 360 000 Köpfe, von
denen 300 000, die durch die eingeborenen Fürſten aufge
bracht werden, von zweifelhafter Zuverläſſigkeit ſind und
kaum als Beſatzungen zurückgelaſſen werden können. Daher
kommt es auch, daß die ſchwache Seite der Engländer immer
in ihren rückwärtigen Verbindungen liegen wird, zu deren
Sicherung nur eine feindliche Bevölkerung, nicht aber zu-
verläſſige Truppen vorhanden ſind. Während des Feldzuges
gegen Afghaniſtan im Jahre 1878 nahm die Revolution, die
unter den mohamedaniſchen Cipaydes ausbrach, weil ſie gegen
ihre Religionsgenoſſen kämpfen ſollten, einen ſo bedrohlichen
Charakter an, daß das ganze Erxpeditionskorps der Engländer
dadurch im höchſten Grade gefährdet wurde.

Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es ſehr fraglich, ob
die Engländer ſich allzuweit von ihren rückwärtigen Verbin-
dungen entfernen dürfen und ob ſie nicht viel verſtändiger
handeln, wenn ſie die Entſcheidung über die Herrſchaft in
Zentralaſien nicht nach Afghaniſtan, ſondern in das Penſchab
verlegen, wo ſie bei Jsmael, Khan und Kalabagh vorteil-
hafte Stellungen finden und den Ruſſen den Uebergang über
den Jndus verwehren würden. Der Feldzugsplan,
den England für den Fall eines Konfliktes mit Rußland
entworfen hat, ſtammt bekanntlich aus der Feder des Feld-
marſchalls Roberts und hat zum Grundgedanken, daß
die Entſcheidung des Krieges in Afghaniſtan fallen müſſe.
Roberts ging dabei aber von der Annahme aus, daß der
Schienenweg von Chamann nach Kandahar, der nur noch
60 Meilen lang iſt und für den das Schienenmaterial bereits
vorhanden war, gelegt, und daß Quetta als befeſtigter Platz
ausgebaut würde. Dieſe Vorausſetzungen ſind aber auch
heute noch nicht erfüllt; etwa 3 Kilometer lange Schiützen-
gräben bilden alles, was bis jetzt an Erdarbeiten geſchehen
iſt. Und was die oben genannte Bahn anlangt, ſo hat der
Emir von Afghaniſtan trotz allem Drängen bisher die Er-
laubnis zu deren Bau verweigert, und er wird, falls der von
ihm ſeiner Zeit veröffentlichte Brief nicht gefälſcht iſt, ſeine
Zuſtimmung zu der geplanten Bahnanlage anſcheinend jetzt
ebenſowenig geben.

Auch ſonſt liegen die Bedingungen, unter denen ſich der
Kampf in Afghaniſtan für die Engländer abſpielen
würde, nichtſonderlich günſtig. Afghaniſtan iſt ein
ſchwer zu paſſierendes Land mit wenigen Straßen, die über
ſteile Päſſe führen, ohne Waſſer und ohne Verpflegungs-
mittel, ſo daß eine Armee, die dort operieren will, ihre ge-
ſamten Lebensbedürfniſſe mit ſich nehmen muß. Für die
verwöhnten Truppen des engliſchen Heeres wird es daher

oße Schwierigkeiten machen, die erforderlichen Bedürfniſſe
anzuſchaffen, und nach den Leiſtungen, die der engliſche

Train im Kriege mit Transvaal vollbracht hat, erſcheint es
ausgeſchloſſen, daß er den noch ſchwierigeren Anforderungen
in Afghaniſtan würde entſprechen können. Der Effektiv-

beſtand einer Kompagnie von 100 Mann muß in Jndien
durch eine Schar Bedienter, die das Eſſen der Mannſchaften
zubereiten, Waſſer tragen, die Bagage auf ihren Rücken
ſchleppen, kurz alle unbequemen Dienſte tun, faſt verdoppelt
werden. Der berittene Offizier verfügt außer über eine
Ordonnanz auch noch über zwei eingeborene Diener, und
drei Offiziere der Jnfanterie haben vier Diener zu ihrer
beſonderen Verfügung. Zu jedem Reiterregiment gehören
ungefähr 868 Eingeborene zur Pflege der Pferde, zum
Transport der Fourage und zur Reinigung der Ställe.
Jede Jnfanteriekompagnie wirbt 65 Kulis auf ihre eigene
Rechnung an. Jn dem Buche Histoire de la campagne
afghane erzählt Kapitän Marchand aus dem Jahre 1878,
daß ſeine kleine Kolonne, die aus einer Batterie und 214
Bataillonen ſich zuſammenſetzte, 1040 Laſttiere mit ſich führte.
Man kann ſich. ungefähr vorſtellen, welch außerordentliche
Verwirrung eine einzige Sotnie Koſaken in eine
ſolche Kolonne bringen und wie ſie dieſelbe aufrollen würde.
Der Ruſſe iſt dagegen an Entbehrungen aller Art
gewöhnt, und da er auch keinen derartigen Troß mit ſich
führt wie die Engländer, würde er die Strapazen eines ſo
anſtrengenden Feldzuges verhältnismäßig leicht überwinden.
Freilich würde ein ruſſiſches Heer, ſelbſt wenn es ohne ernſtes
Gefecht den Jndus erreichen ſollte, ungeheuere Schwierig-
keiten zu überwinden haben, ſo daß es ſich ſchwer beurteilen
läßt, in welch gefechtsmäßigem Zuſtande die Truppen dort
eintreffen würden. Aber im Vorteil ſind die Ruſſen
den Engländern gegenüber doch erheblich, zumal da es ſehr
un wahrſcheinlich iſt, ob die Engländer jetzt oder auch in
naher Zukunft im Stande ſein werden, durch eine ernſte
Reorganiſation den Nachſchub eines ganzen Heeres aus dem
Mutterlande nach Jndien zu ermöglichen.

Deutſches Reich.
Halle, den 19. März.

Die Ausverkänfe. In den Kreiſen des Mittelſtandes, der
Handwerker und des Kleingewerbes mehrt ſich von Jahr zu Jahr
der Unwille über die Unzulänglichkeit, in der das Geſetz über den
unlauteren Wettbewerb entgegen dem Geiſte, aus dem es geboren
iſt, zur Ausführung und Anwendung gelangt. Es ſind nicht etwa
nur zünftleriſche, ſondern ſogar freiſinnig gerichtete Gewerbe
vereine, welche jahraus jahrein um Durchführung des Geſetzes
petitionieren. Die Regierung ſteht dieſem Wunſche höchſt bedauer-
licherweiſe kühl bis ans Herz hinan gegenüber. Obwohl Graf
Poſadowsky vor Jahren ſchon die Notwendigkeit einer Abänderung
des Geſetzes anerkannt hat, hüllt er ſich doch jedesmal in Schweigen,
wenn er zu einer praktiſchen Maßnahme gedrängt wird. Bei dieſer
Sachlage wird dem Reichstag nichts übrig bleiben, als ſeiner Zeit
mit Jnitiativanträgen vorzugehen und es ſteht zu erwarten, daß
der nächſte Reichstag hier entſchiedener auftreten wird als der
jetzige. Denn bezeichnenderweiſe ſpielt die Frage des entſchie-
deneren Schutzes für den Mittelſtand im Wahl
kampfe bereits eine große Rolle. Wünſchenswert würde ja natürlich
ſein, daß eine generelle Begriffsbeſtimmung des unlauteren Wett-
bewerbes nach dem in der franzöſiſchen Geſetzgebung gebotenen
Vorbilde geſchaffen würde. Da man aber in Deutſchland bei der
hier herrſchenden unſeligen Neigung zum Theoretiſieren ſchwerlich
ſobald wie in Frankreich auf dem Wege der allgemeinen Reviſion
des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb zu praktiſchen Er
gebniſſen kommen wird, ſo wird in der Tat von Fall zu Fall der
Fortſchritt angeſtrebt werden müſſen. Wie dringend notwendig
es iſt, in dieſe Tätigkeit ein anderes Tempo und einen anderen
Geiſt hineinzubringen, bewies wieder die Reichstagsverhandlung
vom 16. März. Bei allen Sachkennern herrſcht Einigkeit darüber,
daß aus der breiten Materie des unlauteren Wettbewerbes min-
deſtens einige Fragen und unter dieſen in erſter Linie die der Aus
verkäufe unmittelbar ſpruchreif ſeien.

Die Rechtſprechung des Reichsgerichts, das trotz des klaren
Wortlautes des Geſetzes erklärt hat, daß Nachſchübe bei Ausver
käufen ſtatthaft ſeien, daß alſo Scheinausverkäufe keine Schein-
ausverkäufe ſeien, zwingt geradezu zu einer Novelle, da im Wege
der Jnterpretation eine Beſſerung nicht zu erhoffen iſt. Es iſt
denn auch in den letzten zwei bis drei Jahren kaum eine Vereinigung
von Kaufleuten oder Gewerbetreibenden zuſammengeweſen, die
nicht den Reichstag zum Vorgehen in dieſer Richtung ermahnt hätte.
Ebenſo hat, wie der Abg. Dr. Oertel in der genannten Sitzung
nachwies, die juriſtiſche Wiſſenſchaft ſowohl in der „Juriſten
Zeitung“ wie im „Recht“ in dieſem Sinne Stellung genommen.
Gehen auch die Wünſche der Jntereſſenten und die Meinungen der
Juriſten inſofern auseinander, als die einen die Ausverkäufe ge-
nehmigungspflichtig und die andern ſie nur anzeigepflichtig machen
wollen, ſo herrſcht doch Meinungseinheit in der Ueberzeugung, daß

die Scheinagausverkäufe aus der Welt geſchafft werden
müſſen. Allgemein wird gefordert, daß der Nachſchub an Waren,
den die Reichsgerichtsurteile geſtatten, verboten werden und daß
der Ausverkauf zeitlich begrenzt werden ſolle. Es iſt geradezu be
ſchämend für das Deutſche Reich, daß Oeſterreich ſeit 1895 ein
Ausverkaufsgeſetz hat, das im weſentlichen auf dem richtigen Grund
ſatze beruhend, tatſächlich vorzüglich gewirkt hat, während bei uns
hin und her geredet wird, ohne daß etwas Nennenswertes geſchieht
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Der Abgeordnete Dr. Oertel hat bor zwei Jahren einen dahin
zielenden Antrag eingebracht, der leider durch eine mißverſtändliche
Behandlung in der konſervativen Fraktion nicht die hier in betracht
kommenden Fragen in voller Breite umfaßt, immerhin aber einen
vorzüglichen Anfang dargeſtellt baben würde. Dieſer Antrag iſt
bis zur Stunde im Reichstage nicht zur Beratung gekommen. Statt
deſſen hatte die Petitionskommiſſion eine ihr vorliegende Petition
betreffend Ergänzung des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs durch Beſtimmungen über das Ausverkaufsweſen in
höchſt bedauerlicher Nachläſſigkeit behandelt und dem Plenum
empfohlen, ſie dem Herrn Reichskanzler lediglich als „Material“
zu überweiſen. Der Abgeordnete Dr. Oertel trat dem indeſſen mit
Entſchiedenheit entgegen und es war erfreulich, daß auch der
nationalliberale Herr Baſſermann ihm beipflichtete.

Es war ja ganz ſchön und gut, daß der Reichstag entgegen den
Kommiſſionsvorſchlägen am 16. März beſchloß, die Petition dem
Reichskanzler „zur Berückſichtigung“ zu überweiſen. Aber dieſe
Berückſichtigung wird die Frage nur dann finden, wenn der nächſte
Reichstag gleich innerhalb der erſten 14 Tage, das heißt vor Ab
lauf der Friſt für Einbringung von Jnitiativanträgen die Regierung
mit Entſchiedenheit an ihre Pflichten gegenüber dem Mittelſtande
erinnert. Mag der Mittelſtand in Stadt und Land ſelbſt deshalb
in dieſer Beziehung dem Kandidaten Herz und Nieren prüfen!

Die Kundgebung, die der König von Sachſen unmittel
bar vor Antritt ſeiner Erholungsreiſe nach dem Süden an
ſein Volk erlaſſen hat, hat durch die Schärfe, mit der in ihr
die Haltung der ehemaligen Kronprinzeſſin verurteilt wird,
unleugbar den Charakter des Ungewöhnlichen gewonnen.
Trotzdem hat ſie uns erfreut. Denn es gehört ein hohes Maß
von Mut dazu, ein derartiges Urteil in einer an das ganze
Volk gerichteten Anſprache öffentlich auszuſprechen. Dieſen
Mut kann ein Monarch nur haben, wenn er zu ſeinem Volke
das Vertrauen hat, daß es ſeine Offenheit richtig zu würdigen
verſteht. Ein derartiges Vertrauen ehrt den König von
Sachſen in gleicher Weiſe wie ſein Volk, und wir hoffen, daß
es von denjenigen, an welche die Kundgebung ſich wendet, in
vollem Maße gerechtfertigt werden wird.

König Georg warnt ſein Volk, denjenigen zu glauben,
die ihm vorſtellen, daß hinter den bekannten traurigen Er-
eigniſſen nur Lug und Trug verborgen ſei. Der Ausdruck
iſt zwar ſehr allgemein gehalten, aber niemand wird be
zweifeln, daß er ſich ſowohl gegen diejenigen richtet, die den
eigenartigen Verhältniſſen am ſächſiſchen Hofe, insbeſondere
dem läſtigen Etikettenzwang und der ſyſtematiſchen Ertötung
jeder Selbſtändigkeit die eigentliche Urſache für das Verhalten
der Prinzeſſin Luiſe zuſchreiben, als auch gegen diejenigen,
welche in dieſer das Opfer jeſuitiſchen Ränkeſpiels erblicken
möchten. Wir haben in den Verſuchen, die Sache auf die
eine oder die andere Weiſe zu begründen, ſtets lediglich dasBeſtreben erblickt, Zwietracht zwiſchen das ſächſiſche Sont und

ſein Königshaus zu ſäen. Leider hat es den ge-
wonnen, daß dieſe Verſuche von gewiſſem d begleitet
waren. Durch ſeine offene Ausſprache hat König Georg alles
getan, was in ſeinen Kräften ſtand, um ſie unwirkſam zu
n und ihrer Fortſetzung ein für alle Male vorzu

eugen.
Es war zu erwarten, daß diejenigen Kreiſe, die in der

ehemaligen Kronprinzeſſin nur ein Opfer der Verhältniſſe
erblicken wollten oder ſie gar verherrlichten, „weil ſie den
Mut hatte, ſich auszuleben,“ mit dem Erlaſſe des Königs
von Sachſen wenig zufrieden ſein werden. Das gilt zuerſt
vom „Vorwärts“, der aus demſelben entnimmt, daß „die
Hofkaſte ebenſo unerbittlich die Ketzer verfolgt, die ihrer Engezu entfliehen wagen, wie die orthodoxe Kirche die t
trünnigen.“ Aber auch das „Berliner Tageblatt“ gibt dem
Bedauern Ausdruck, daß über die Prinzeſſin Luiſe der Stab
gebrochen werde, und meint, die Courtoiſie gebiete die Ver
meidung jedes harten Wortes über die Verurteilte. Gewiß
mag dem König von Sachſen das harte Wort ſchwer genug
geworden ſein. Aber er hat es ausgeſprochen um ſeines
Volkes willen, um den Keim der Entfremdung zwiſchen Fürſt
und Volk zu beſeitigen. Und er hat für die Mahnung an ſein
Volk eine Sprache gewählt, die in ihrer Väterlichkeit hoffentlich
ihren Eindruck nicht verfehlen wird.

Die Belaſtung durch die Sozialreform. Jn der ſozial
demokratiſchen Preſſe wird die ſozialpolitiſche Geſetzgebung immer
nur als eine geringe Abſchlagszahlung hingeſtellt, und auch die
bürgerlichen Sozialreformer der Richtung des Freiherrn von
Berlepſch ſind der Meinung, daß unſere deutſchen Produktiv

ewerbe und unſere Steuerzahler noch lange nicht genug Opfern die Arbeiterſchaft bringen. Demgegenüber iſt eine Auf-

tellung von Jntereſſe, die von der heiniſch Weſtfäliſchen
Zeitung“ veröffentlicht wird.

Die Bergbaugeſellſchaft Hibernia in Herne, bekanntlich eine
der größten und beſtfundierten unſerer Kohlengeſellſchaften,
hatte ausweislich ihres Jahresberichtes an Steuern, Sozial
laſten und ähnlichem im vorigen Jahre folgende Beträge auf

uwenden:

taatsſteuern 215 600 Mk.Sergwerksſteuer an den Herzog von Arenberg für die

Zeche Schlägel und Eiſen 68 156Kommunal-, Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer 603 869
Knappſchaftsgefälle, exkl. Arbeiterbeiträge von 705 894

Mark (Krankenverſicherung) 528 099Alters- und Jnvaliditätsverſicherung (exkl. Arbeiter

beiträge von 117984 Mk.)d 117984Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft (Unfallverſicherung) 500 850
Handelskammer, Berggewerkſchaftskaſſe, Vereine für berg-

bauliche und wirtſchaftliche Jntereſſen 442921
Sa. 2077 479 Mk.

Dieſer Betrag bedeutet 0,66 Mk. pro Tonne der ver-
werteten Kohlenerzeugung, er bedeutet 6,81 Proz. des Wertes
der Kohlen, er verſchlingt 25,60 Proz. des geſamten Bruttogewinnes und nicht weniger als 49,75 Pro des Reingewinnes.

Nun fällt zwar nicht der ganze Reingewinn den Aktionären
als Dividende zu nehmen wir aber an, dieſes wäre der Fall,
ſo ziehen Staat, Gemeinde und Sozialverſicherung vom Rein
ertrage dieſes Werkes etwa ein Drittel ein, während dem Unter
nehmer zwei Drittel verbleiben, immer, wie ſchon oben hervor

ehoben, bei einem Unternehmen, für das die günſtigſten Pro
peritätsbedingungen vorliegen. Sieht man von den Privatberg

werksſteuern des Herzogs von Arenberg und von den im letzten
Poſten zuſammengefaßten kleineren Beiträgen ab, ſo betragen
die Soziallaſten allein rund 1 147 000 Mk. ohne Arbeiter
beiträge! alſo etwa o der Geſamtlaſten, während die
Kommunalſteuern der immerhin noch beſcheidene Staat
nur etwa 1 Die Soziallaſten allein verſchlingenalſo bei dieſem ehr günſtig geſtellten Unternehmen etwa
18 a des Bruttogewinnes und etwa 30 Proz. des Rein
gewinnes.

So ſelbſtverſtändlich es iſt, daß in unſerer Sozialreform
ein Stillſtand nicht eintreten darf, ſo notwendig iſt es, bei der

n neuer ſozialpolitiſcher, mit Laſten ver-
bundener Pläne, den realen Verhältniſſen t tragen.

eEiner Jnduſtrie, die ſich in ſo vortrefflicher Lage befindet, wie
die oben erwähnte, wird es ja nicht ſo ſchwer fallen, die
ging Laſten zu tragen. o bleiben aber die wirt

aftlich ſchwächeren Produktivgewerbe, wo bleibt der an ſich
ſchon nicht gutſituierte Mittelſtand

Wie die Sozialdemokraue gefördert wird. Auf der
Parteikonferenz der ſächſiſchen Sozialdemokratie zu Mitt-
weida bemerkte der Reichstagsabgeordnete FiſcherZittau u. a.
folgendes: „Unſer Einfluß iſt im allgemeinen entſchieden
im Wachſen begriffen. Dieſer Einfluß hat auch bewirkt, daß
der Staatsſekretär Graf Poſadowsky kürzlich im Reichstage
zum erſtenmale anerkannt hat, daß die Sozialdemokratie die
Vertreterin der Arbeiterſchaft iſt.“ Wir wiſſen nicht, ob
dieſe bedauerliche Anerkennung wirklich eine Folge des
wachſenden ſozialdemokratiſchen Einfluſſes auf die Regierung
iſt; aber daß „Genoſſe“ Fiſcher ſie in dieſer Weiſe ausbeutet.
iſt nicht zu verwundern. „Genoſſe“ Fiſcher ſchließt aus dem
allem, daß die Reichstagswahlen für die Sozialdemokratie
von der größten Bedeutung ſeien und daß die ſächſiſchen
Sozialdemokraten alles aufbieten müſſen, eine „den Verhält
niſſen entſprechende Vertretung Sachſens“ im Reichstage zu
ſichern. Es war vorauszuſehen, daß das Entgegenkommen
an der Sozialdemokratie für dieſe nur ein Anſporn ſein werde,
noch kräftiger zu agitieren und in noch höherem Grade Miß-
trauen und Unzufriedenheit zur Regierung und den „herr-ſchenden Klaſſen“ hervorruſen

Der Reichstag hat ſeine Tagesordnung am Mittwoch
ſchnell erledigt, woran diesmal die Sozialdemokraten recht werden.

wirkſam „mitgearbeitet“ haben, da keiner von ihnen das Wort
ergriff. Aber auch andere, ſonſt ſehr geſprächige Herren der
Linken, ſo ſcherzt die „D. Tgsztg.“, legten in einer Anwand-
lung von Mitmenſchenfreundlichkeit (die bei dem Abg. Pach
nicke ſogar ſoweit ging, daß er erſt lange nach Schluß der
Sitzung im Saale erſchien, um ſeine vorausgeſchickte dicke
Aktenwappe zu holen) ihrer Zunge Zügel an. Das hohe
Haus und die Welt außerhalb des Reichstages hat dadurch
kaum eine Einbuße erlitten, und deshalb könnte man faſt mit
der Schlußszeile einer bekannten Liederſtrophe ſeufzend
wünſchen: „O, daß es doch immer ſo blieb'!“ Nachdem die
Diskuſſion über die Beteiligung des Reichs an der Weltaus-
ſtellung in St. Louis ſogar einigen Herren der Linken Ver-
anlaſſung gegeben hatte, über die unlauteren Machenſchaften
Bruder Jonathans gegenüber deutſcher Kunſt und deutſchem
Gewerbefleiß Klage zu führen, wurden vom Hauſe die im
außerordentlichen Etat geforderten 4 Millionen zur Förde-
rung und Herſtellung geeigneter Kleinwohnungen für Ar-
beiter und gering beſoldete Beamte bewilligt. Bei dem Etat
der Expedition nach Oſtaſien mußte ſich der Staatsſekretär
Frhr. v. Richthofen die durch die Kommiſſion beantragte
Streichung von 3 Millionen als „Erſparniſſe aus der Ver
ringerung der Expeditionstruppen im Laufe des Etatsjahres“
gefallen laſſen. Allerdings hob Herr v. Richthofen hervor,
daß es fraglich ſei, ob eine Herabſetzung der oſtaſiatiſchen
Beſatzung dem Wunſche des Reichstages entſprechend möglich
ſein werde, und daher könne er eine Verpflichtung nicht über
nehmen, Etatsüberſchreitungen unter allen Umſtänden zu
vermeiden.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde in der Beratung des
Kultusetats fortgefahren und es gelangte neben dem Me-
dizinalweſen auch der Kampf gegen die Trunkſucht, angeregt
vom Abg. Grafen Douglas, zur Beſprechung. Der ge-
nannte Abgeordnete ſprach ſeine Freude darüber aus, daß die
Militär- und die Eiſenbahnverwaltung, als bedeutendſte
Arbeitgeber des Staates bei der Fürſorge für ihre Arbeiter
auch gerade ihr Augenmerk auf die Verhütung des Alkohol-
mißbrauchs gerichtet haben. Darauf nahm der Herr Kultus-
miniſter das Wort zu der Erklärung, daß auch ſeinerſeits
alles verſucht werden ſolle, um der Branntweinpeſt ernſtlich
zu Leibe zu gehen. Das verdroß den freiſinnigen Abg. Schulz-
Berlin, der in ſeinem Privatleben bekanntlich Deſtillateur iſt
und als ſolcher ſich einen gewiſſen Namen erworben hat durch
die Erfindung des „Lippentriller“ und ähnlicher ſchöner
Liköre und Eſſenzen. Alſo Herr Schulz „riskierte eine
Lippe“ und erging ſich in langen Tiraden gegen den Antrag
Douglas. Aber die Abgg. Frhr. von Zedlitz und Schall
brachten ihm eine Ahnung bei, was „Burenkeile“ ſind, wie
ein anderer Likör heißt, der den Abg. Schulz zum „Ver-
faſſer“ hat.

Zur Zigaretteneinfuhr. Jn den Kreiſen der deutſchen
Zigarettenfabrikanten macht ſich bekanntlich ſchon ſeit Jahren das
Verlangen nach einem höheren Zollſchutz gegen die von Jahr zuJahr ſteigende Einfuhr ansländiſcher Zigaretten geltend. O woht

ich die aretteninduſtrie in Deutſchland während der letzten
Jahre infolge des geſteigerten Konſums erheblich ausgedehnt hat,
ſo nimmt doch tatſächlich, wie auch erſt kürzlich vom Verband
deutſcher Zigarettenfabriken hervorgehoben wurde, die Einfuhr
ausländiſcher Zigaretten nach wie vor mehr zu als die inländiſche
Fabrikation, ein Beweis, daß die Beſtrebungen des genannten
Verbandes nach Erhöhung des Zollſchutzes wohlbegründet ſind. Aber
auch als Kompenſationsobjekt namentlich Rußland und Oeſterreich
Ungarn gegenüber wäre ein erhöhter deutſcher Zigarettenzoll durch
aus am Platze. Die Zigaretteneinfuhr aus Rußland iſt dem Werte
nach von 660 000 Mk. im Jahre 1897 auf 1850 000 Mk. im
Jahre 1902, alſo faſt aufs Dreifache, die aus OeſterreichUngarn
ſogar von 155 000 Mk. auf 840 000 Mk., d. i. auf das Fünf bis
Sechsfache, geſtiegen. Deutſchland erhebt auf Zigaretten einen
Zoll von 2,70 Mk. pro Kilogramm Nettogewicht, und dieſer Satz
iſt bei Aufſtellung des neuen Tarifs unverändert geblieben, angeb
lich, weil die deutſche r mit dieſem Zollſchutz zufrieden iſt.
Jn dagegen beträgt der Eingangsſatz für 1 Kilogramm
7,92 Mk., alſo das Vier des deutſchen Zolles. Dadurch

iſt in Rußland die fremde Zufuhr vollſtändig ausgeſchloſſen,
während ſie in Deutſchland ſeit 1897 von 3,5 auf 8,6 Millionen
Mark geſtiegen iſt.

Oeſterreichungariſches Konſulat in Hannover. Die in Hannover
wohnenden öſterreich ungariſchen Untertanen haben ſich mit der Bitte
an den Miniſter des Aeußeren gewendet, es möge zum Schutze ihrer
Intereſſen in Hannover ein öſterreichungariſches Konſulat errichtet
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Großmutters Enttänſchung.
Von B. Canter.

Aus dem holländiſchen Manuſkript übertragen von E. Otten,
J

Sie War ein armes altes Frauchen, das von dem leben
mußte, was die Kinder zu ihrem Unterhalt beiſteuerten, und
im Grunde genommen konnte es keins von den Kindern ſo
recht tun. Hans war jung verheiratet und hatte ſich in
Schulden geſtürzt, indem er ſeine Einrichtung auf Abzahlung
gekauft hatte. Heinrich hatte große Unkoſten, weil ſeine
Frau ſtets kränkelte und ſeine beiden Kinder lange krank ge
weſen waren. Dina hatte einen Mann, der nicht gut zu ihr
war; das Wenige, was ſie von ihrem karg bemeſſenen Wirt
ſchaftsgeld zurückzulegen vermochte, ſchickte ſie der Mutter,
Aber Mutter mußte dafür ſorgen, daß ihr Mann niemals
etwas davon erfuhr. Nur Wilhelm, ihr älteſter Sohn, konnte
etwas entbehren, Er ſorgte für die Miete, ſchenkte ihr zum
Geburtstag neue Kleider, und ſeine Frau brachte ihr oftmals
Delikateſſen, die das alte Frauchen gar zu gern aß.
Das alte Frauchen ſaß in ihrer kleinen Wohnung und

dachte über all das nach. Seltſam, nun hatte ſie vier er-
wachſene Kinder, vier verheiratete Kinder, und mußte ſich
doch als alte Frau noch ſorgen um das bischen, was ſie
brauchte. Und ſie nickte leicht mit dem Kopf und dachte
darüber nach, wie es doch eigentlich möglich geweſen, daß
ſie, die nun ſchon ſo lange Witwe war, immer für ihre vier
Kinder hatte ſorgen können. Na ja, Ueberfluß hatte natürlich
nie im Hauſe geherrſcht, und es war ihr auch nicht möglich
geweſen, ihre Kinder viel lernen zu laſſen, aber ſie hatten
ſchließlich auch niemals Mangel gelitten, ſie hatte Zimmer
vermietet, ſie hatte allerhand Näharbeiten gemacht und ſie
hatte Kuchen gebacken.

Und gerade mit dem Ertrag dieſer Kuchen hatte ſie die
meiſten Unkoſten beſtritten, denn es kam vor, daß die Zimmer
monatelang nicht vermietet waren, und zweimal war ſie von
Mietern betrogen worden. Furchtbar, furchtbar. jene Zeit!Zwei Monate lang hatte der Bieter nicht gezahlt, und ſie hatte

es nicht W eg ihn zu mahnen, und jeden Tag berech-
net, wieviel ſie i von ihm zu fordern habe, die große
Summe für die Miete und die Auslagen in die Hand zu
bekommen. Die Auslagen ſſie hatte die Waſchfrau
bezahlt und eine kleine r i der Herr hatteſie darum gebeten, da er im Augenblick ke in kleines Geld

habe und dann, und dann, o Entſetzen! war der „Herr“
eines nachts auf und davon gegangen und hatte nur ein paar
wertloſe Gegenſtände n W Und trotz eifrigſter
Nachforſchungen war es nicht möglich geweſen, ſeine Adreſſe
ausfindig zu machen. Er war ſpurlos verſchwunden,
und ſie hatte nie mehr etwas von ihm gehört. O, dieſe
Schlechtigkeit!

So ſtand ſie denn allein, die junge Witwe, mit ihren
vier Kindern, trug alles ins Pfandhaus und hatte doch noch
immer nicht genug Geld für die Miete. Da war ſie auf
den glücklichen Gedanken gekommen, in Bekanntenkreiſen
Kuchen zu verkaufen. Sie war in ihrer Jugend zweite Köchin
geweſen und hatte von der erſten Köchin gelernt, wie man
Butterkuchen bäckt. Ach, das Rezept war ja ſo einfach: Mehl,
Eier und Butter, das konnte doch jeder, aber ſie wußte genau,
wie das Verhältnis ſein mußte, ſie wußte, daß man die aller
beſte Butter nehmen und den Kuchen ganz, ganz langſam
backen laſſen mußte. Und wenn der Kuchen gebacken war,
dann mußte man ihn in eine gutſchließende Blechbüchſe legen.
Sie hatte Glück gehabt mit ihrem Kuchenverkauf. All die
Damen, die bei ihr nähen ließ, kauften auch Butterkuchen
bei ihr, und es war ihr endlich auch gelungen, ein paar Kon
ditoren zu finden, denen ſie regelmäßig Butterkuchen zu
liefern hatte. So hatte ſie ſich langſam, ganz langſam von
dem Schlag erholt und hatte mit der Zeit ein Stück nach
dem andern aus der Pfandleihe wieder auslöſen können.
Langſam war es gegangen, ſehr langſam, denn was vier
Kinder brauchen, das iſt keine Kleinigkeit, und wenn ſie auch
noch ſo einfach erzogen ſind.

I.

Die Alte ſaß in ihrem Lehnſtuhl am Fenſter, und
während ſie auf die Fuchſien und die Granienſtöcke ſtarrte,
die auf dem Fenſterbrett ſtanden, dachte ſie über ihr Leben
nach. Und immer wieder mußte ſie an ihren Sohn Wilhelm
und an ihre Schwiegertochter Annette denken. Die beiden
ſorgten doch wirklich gut für ſie; wären ſie nicht geweſen, ſo
hätte ſie ins Spittel gemußt. Aber das hatte Annette nicht
gelitten. „Fremde haben oft mehr Gefühl für einen, als
das eigene Fleiſch und Blut,“ ſo dachte ſie bei ſich. Ach, wenn
ſie armes altes Frauchen auch einmal was für Annette tun
könnte! Sie wollte r ſo gern ihre Dankbarkeit beweiſen.
Wenn ſie es noch einmal verſuchte es würde allerdings
ſehr viel koſten, denn die Butter war jetzt ſo teuer, die gute
Butter, die allerbeſte Butter, die man brauchte, wenn der
Kuchen ein feines Aroma haben ſollte. Aber Annette würde
ſich ja ſo freuen und Wilhelm und die Kinder

Und ſo hatte ſie das Geld aus der kleinen Sparbüchſe
enommen und hatte mit ihren dünnen, dürren, alten

Fingern ganz vorſichtig die Groſchen und Pfennige aus-
gezählt, ſo behutſam, als könne das Geld zerbrechen. Dann
war ſie ausgegangen und hatte Butter, Mehl und Eier ge
kauft, alles ſo ſparſam wie möglich berechnet, und den ganzen

Tag hatte ſie dazu gebraucht, um Kuchen zu
backen. Erſt gegen Abend war er fertig geworden. Herrlich
goldbraun lag er auf der Platte, und die Alte hatte vor
Freude raſch eine Priſe Schnupftabak genommen, weil derKuchen ſo vortrefflich gelungen war und ſo aromatiſch duftete.

Und noch am ſelben Abend war ſie zu Wilhelm und Annette
gegangen, die Blechbüchſe mit dem Kuchen unterm Arm, und
die Büchſe war noch warm geweſen und ſie hatte ſie dicht an
ſich gedrückt, als trüge ſie einen koſtbaren Schatz.

Jhre Schwiegertochter war ſehr erſtaunt, als Mutter
noch ſo ſpät zu ihnen kam. Dieſe hatte die Kuchentrommel
auf den Tiſch geſtellt und mit den alten, rotumränderten
Augen zu Annette aufgeblickt. „Den habe ich nun eigens für
euch gebacken, für dich und Wilhelm, ihr ſeid gut zu mir,
und ich bin ja doch nur eine alte Frau, die jedem im Wege iſt
2 viel kann ich euch ja nicht geben, aber jeder ſo viel
er kann.“

Und darauf hatte ſie ſich mit ihrem großen bunten
Taſchentuch die Augen ausgerieben, die voller Tränen waren,
ja, wahrhaftig, vor lauter Rührung waren ihr die Tränen
in die Augen getreten, und hatte aus ihrer kleinen Horh-
ſchachtel eine Priſe genommen, weil ſie ganz ſchwindelig war
vor lauter Erregung. Und Annette hatte die kleine Trommel
geöffnet und geſagt: „O, wie fein, der wird uns aber
ſchmecken morgen.“ Und plötzlich war es Wilhelm einge-
fallen, was er und was ſie alle dem mütterlichen Butterkuchen
zu verdanken hatten. Er hatte h nie ſo recht darüber
nachgedacht, man vergißt ſolche Kleinigkeiten aus der Jugend
ſo ſchnell, das Leben iſt ſo voll von großen und ernſten
Dingen. Wilhelm hatte ſeine alte Mutter umarmt und ſie
des Abends in einem Wagen nach Haus gebracht. Sie in
einem Wagen! Sie war in ihrem ganzen Leben nur viermal
in einem Wagen gefahren, einmal als ſie heiratete, einmal
als ihr Mann begraben wurde, einmal als Dina heiratete
und das letzte Mal bei Wilhelms Hochzeit.

In jener Nacht hatte das alte Frauchen nicht g ge
ſchlafen, ſie glaubte immerfort noch zu fahren, und ſie ſah
halb wachend ihre beiden Kinder vor ſich, Wilhelm und
Annette, wie ſie von dem Kuchen aßen, und ſie hörte ihre an-
erkennenden Worte. Und ganz ſpät erſt fiel ſie in den Schlaf,
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Ausland.
Spanien

Zur Bekämpfung des Mädchenhandels.
Seitdem die Jnfantin Jſabella ſich an die Sitze der Bewegung

geſtellt hat, welche die Bekämpfung des Mädchenhandels in Spanien
dezweckt, entfaltet das unter ihrem Vorſitz e königliche Patronat
eine außerordentliche Tätigkeit. Drei unlängſt veröffentlichte königliche
Verordnungen beſtimmen, daß alle dem Juſtizminiſterium, dem
Miniſterium des Jnnern und dem Unterichtsminiſterium unterſtehenden
Behörden die Beſtrebungen des Patronats kräftig zu unterſtützen
haben. Jn allen Provinzial-Hauptſtädten und an vielen anderen
Orten werden Delegationen gebildet, die über die gefährdeten, insbe
ſondere minderjährigen Mädchen zu wachen haben und unter
der Oberleitung der Jnfantin ſtehen. Letzterer ſteht auch das Recht zu,
die Vizepräſidentinnen zu ernennen. Jene Verordnungen beſtimmen
ferner, daß den Delegationen gewiſſe Beamte der betreffenden Miniſterial
Reſſorts, wie der Unterſuchungsrichter, der Zivilgouverneur, der
Bürgermeiſter oder Ortsvorſteher, der erſte Geiſtliche, der Rektor der
Univerſität (wo eine ſolche vorhanden iſt) und der oberſte Lehrer ſowie
die erſte Lehrerin eines Ortes, anzugehören haben. Die Organiſation
iſt ſo durchgeführt, daß ſie gewiſſermaßen einen behördlichen Charakter
trägt. Jn der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſind bereits 58 junge
Mädchen auf gerichtlichem Wege und 39 außergerichtlich aus den Feſſeln
der Schande erlöſt worden.

Südamerika.

Aus Venezuela.
Eine noch nicht beſtätigte Meldung aus Curagao beſagt, daß das

venezolaniſche Kanonenboot „Reſtaurador“ den Hafen Carupano im
Staat Bermudez bombardiert und dabei mehrere Häuſer zerſtört hat.

Nordafrika.
Aus Marokka.

Ein Telegramm aus Tanger berichtet, die Erregung in Marokko
vachſe immer mehr. Der Prätendent iſt in einer Moſchee zum Sultan
)xoklamiert worden. Man glaubt, daß die Rebellen Hudjea angreifen
werden, wo ſich Mullay Arafa befindet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Peele's Edward I. und ſeine Quellen“ erhielt Herr
Wilhelm Thieme aus Stendal von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

d

Kleine Hochſchul Nachrichten Die Techniſche
Hochſchule zu Berlin hat den Generaldirektor des Georg Marien
Sergwerks und Hüttenvereins, Kommerzienrat und Senator
Auguſt Haarmann in Osnabrück wegen ſeiner Verdienſte im Eiſen
bahnweſen zum Doktor Ingenieur ehrenhalber ernannt. Am
5. März habilitierte ſich am Lyceum Hoſianum zu Braunsberg in
der theologiſchen Fakultät Dr. theol. et phil, Borchert für Apolo-
getik. Der Großherzog von Baden hat die Profeſſoren für
Architektur an der Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe Oberbaurat
Karl Schäfer und Friedrich Ratzel zu Mitgliedern der Miniſterial
kommiſſion für das Hochbauweſen für die Jahre 1903/1907 er-
nannt. Der a. o. Profeſſor der Theologie, Dr. theol. Albert
Klöpper zu Königsberg vollendet am 20. d. Mts. ſein 75. Lebens-
jahr. Vom Halten von Vorleſungen iſt Klöpper ſeit längerer Zeit
entbunden. Der bisherige Aſſiſtent an der Uniberſitätsbibliothet
Dr. phil. Heinrich Born zu Marburg iſt zum Hilfsbibliothekar an
der Univerſitätsbibliothek in Göttingen ernannt worden. Der
ordentliche e der klaſſiſchen Philologie in Freiburg i. Schw.,Dr. Julius Jüthner hat einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an die
Univerſität Czernowitz als Nachfolger von Prof. Kalinka (jetzt
Innsbruck) erhalten und angenommen. An Stelle des in den
Ruheſtand getretenen ordentlichen Profeſſors für allgemeines und
öſterreichiſches Staatsrecht, Verwaltungslehre und öſterreichiſches
Verwaltungsrecht an der Wiener Univerſität, Dr. Wenzel Luſtkandl
iſt Privatdozent Dr. Max Laher an erſter Stelle vorgeſchlagen
worden.

Geheimrat Behring entnimmt aus den Be
ſprechungen ſeines Vortrages vom 12. d. Mts., daß man glaube,
er huldige der Anſicht, es ſeien die vom Rinde ſtammenden Tuberkel
bagzillen artverſchieden von den menſchlichen Tuberkelbazillen und
infolgedeſſen für den Menſchen unter allen Umſtänden ungefährlich.
Nun veröffentlicht der Gelehrte in der kliniſchen Wochenſchrift
n Artikel, in welchem er ausführlich dieſe irrtümliche Anſicht

klärt.
Der Brief Karls IX., welchen der Fürſt von Monaco

dem Kaiſer Wilhelm für die r übermittelte, iſtvom 28. Auguſt 1572 datiert. Er wurde zu jener Zeit gleich
lautend allen Höfen zugeſandt. Sein weſentlicher Jnhalt iſt, man
habe die Ereigniſſe der BartholomäusNacht ſtark entſtellt; es habe
ſich lediglich um eine gerechte Beſtrafung des Verräters Coligny
und ſeines allernächſten Anhanges gehandelt.

ſie war ſo müde. Das war auch zu viel geweſen an einem
Tage; erſt den Teig kneten, dann den Kuchen backen, und
dann immerfort vor dem warmen Herd ſitzen, und dann mit
der ſchweren Kuchentrommel zu den Kindern und dann zurück

in dem Wagen! m
Am nächſten Tage ging es der Alten nicht beſonders gut,

aber als der Sonntag herangekommen war, ging ſie zu den
Kindern, um zu hören, wie ihnen der Kuchen geſchmeckt hätte.
Sie lächelte mit ihrem eingefallenen zahnloſen Mund bei dem
Gedanken an all die lobenden Aeußerungen. Ja, ja, Butter-
kuchen backen, das konnte ſie, das machte ihr ſo leicht keiner
nach. Was für ein ſchöner Tag war das neulich bei den
Kindern geweſen! Der Kuchen war natürlich ſchon alle, ſie
hatten es nicht laſſen können, er ſchmeckte auch zu gut. Da
war ſie nachhauſe gegangen im Hochgefühl ihrer Triumphe
und ihr kleiner Enkel Cornelius hatte ſie nachhauſe begleitet.
Unterwegs hatte der Kleine angefangen zu plaudern:
„Ja, Großmama, und weißt Du, was die Mutter geſagt

hat? Die hat geſagt, Du hätteſt einmal früher ſehr gute
Kuchen backen können, als Du noch jung warſt.“

„So, mein Junge, ſo, ſo
„DJa, jagaa Und den Kuchen von Donnerstag

den ren wir nicht aufgegeſſen
i

„HNein, Großmutter, denn Mamachen hat geſagt, es
läge Schnupftabak darauf, und Pgpachen hat geſagt, Du
hätteſt Dein Taſchentuch darauf gelegt, und das ſei unappetit-
lich. Du, Großmama, was ſagſt Du dazu? Und da hat
Mama ihn der Waſchfrau geſchenkt. Schade, nicht?
Jch kann Dir ſagen, ich habe darüber geweint, denn ich fand
ihn ſo gut, Großmutter
„So, mein Junge, das war recht von Dir e ſo
ſo ja, das war wirklich recht von Dir.“
Mruit kleinen Schrittchen war die Alte r und

war mühſam die ſteile Treppe hinaufgeklettert hatte
Cornelius einen Apfel gegeben, und dann war er gleich wieder
gegangen.

Und darauf hatte das alte Frauchen die Lamve aus
geblaſen und hatte ſich ſtill hingeſetzt im Dunkeln und hatte
eine Priſe genommen und hatte ſich über die Augen gerieben
und hatte geſchluchzt ganz leiſe geſchluchzt.

Vermiſchtes.
Für die Ankunft Kaiſer Wilhelms in Kopenhagen werden im

Schloſſe Amalienborg große Vorbereitungen getroffen. Amalienborg
beſteht bekanntlich aus vier zuſammengebauten Schlöſſern, von denen
drei vom Könige, vom Kronprinzen und deſſen Sohn dem Prinzen
Chriſtian, bewohnt werden während das vierte, das ſogenannte
„Chriſtian VII. Palais“, gewöhnlich für fremde Fürſtenbeſuche einge
richtet wird. Hier wird auch Kaiſer Wilhelm und ſein aus 30 Perſonen
beſtehendes Gefolge Wohnung nehmen. Der Kaiſer wird die
ſelben Gemächer im erſten Stock bewohnen die er während
ſeines erſten Beſuches hier 1888 inne hatte. Jn dieſen Räumen
haben auch König Eduard, Zar Alexander III. und der ietege Zar ge
wohnt. Wie die meiſten Gemächer im „Chriſtian VII. Palais“ ſind
auch dieſe Salons im reinſten Rokokoſtil gehalten und mit
alten wertvollen Gemälden und Kunſtgegenſtänden geſchmückt. Jn dem
für den Kaiſer beſtimmten Schlafzimmer wird die eine Wand voll
ſtändig von einem rieſigen Gemälde, das eine militäriſche Epiſode
darſtellt, gedeckt. Jm ſogenannten „gelben Salon“, der dem Kaiſer
als Empfangsſalon dienen ſoll, ſind die Möbel mit gelber Seide
bezogen, Gardinen und Portieren ſind aus demſelben Stoffe. Vor dem
Ofen ſteht ein wundervoller Schirm, der von der verſtorbenen
K Louiſe perſönlich geſtickt und gemalt iſt. Das Gefolge
des Kaiſers ſoll teils gleichfalls im erſten Stock, teils in den Parterre
räumen wohnen. Während des Aufenthalts des Kaiſers werden alle Ein
gänge des Schloſſes mit Ausnahme des der vom Mili
tär bewacht wird, ſtreng abgeſperrt. Bei der Ga
die am erſten Tage beim König ſtattfindet, wird der ganze Pomp
des Hofes entfaltet werden. Für die kaiſerlichen und königlichen
Herrſchaften wird auf Gold und Silber ſerviert werden. Die Tafel
wird mit dem prachtvollen ſilbernen Aufſatz, den der König anläßlich
ſeiner goldenen Hochzeit von däniſchen Gutsbeſitzern geſchenkt bekam,

eſchmückt werden. Kaiſer Wilhelm wird die Kronprinzeſſin Louiſe
hren. Der alte berühmte Rheinwein, der ſeit 200 Jahren

in den Schloßkellern von Roſenborg gelagert iſt und nur bei
ſehr feierlichen Begebenheiten Verwendung findet, wird bei dieſem An
laß wieder verwendet werden.

Unſicherheit im Kaukaſus. Aus dem Kaukaſus werden neuer-
dings wieder Nachrichten verbreitet, aus denen hervorgeht, daß
die allgemeine Unſicherheit dort eher zugenommen hat. RäuberiſcheUeberfälle in der Stadt wie auf dem Lewde ſind an der Tagesord-

nung. Beſonders groß ſoll die Unſicherheit in der Petroleumſtadt
Baku ſein. Wie der „Nowoje Wremja“ von dort berichtet wird, wagt
nach 7 Uhr abends niemand ohne Revolver auf die Straße
zu gehen täglich werden 2 bis 3 Ermordete aufgefunden
und 3 bis 4 Schwerverwundete müſſen in die Kranken-
häuſer gebracht werden. Man ſchiebt die Unſicherheit meiſtauf die Ferſer, die allerdings in Baku ſehr zahlreich leben und leicht

bereit ſind, von ihren Waffen Gebrauch zu machen. Worüber aber
die ruſſiſchen Zeitungen mit Recht klagen, das iſt der Umſtand, daß
die Uebeltäter nur in ſeltenen Fällen ergriffen werden. Wer die
Morde verſchuldet hat, erfährt man nur in ſeltenen Fällen. Wie ge
wöhnlich, ſo weiß man nicht, wie dieſem Uebelſtande abzuhelfen ſei.
Einige ſchlagen eine ſtärkere Koloniſation dieſer Gebiete vor. Das
beſte wäre wohl, wenn die Beamten eine größere Energie und Umſicht
entfalteten. Beides iſt in den kaukaſiſchen Landesteilen ganz beſonders
erforderlich, fehlt den ruſſiſchen Beamten aber im allgemeinen.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3 Mk. (exkl. Be
ſtellgeld) für das II. Quartal in der Zeit vom 15. bis
25. März zu präſentieren und über den genannten
Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. März kann die Erneuerung des Poſt
Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben, ſowie
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. März 1903.
Aufgeboten: Der Schloſſer Paul Hörold, Taubenſtr. 10 und Hed-

wig Gleinig, Thorſtr. 56. Der Verſ.-Beamte Paul Nafe, Berlin und
Ottilie Petoldt, Dzondiſtr. 6.

Eheſchließung Der Küchenchef Alfred Leſchke, Frankfurt a. M.
und Eliſabeth Colberg, Dryanderſtr. 18.

Geboren Dem Bahnarbeiter Hermann Jänicke, Thorſtr. 26, T.
Emma. Dem Eiſendreher Emil Miſchur, Schmiedſtr. 37, S. Kurt.
Dem Schornſteinſegermeiſter Richard Friedrich, Parkſtr. 14, S. Herbert.
Dem Anſtreicher Paul Apel, Lilienſtr. 16, T. Liesbeth. Dem Tiſchler
Ludwig Mansfeld, Thorſtr. 22, T. Hedwig. Dem Metallpräger Emil
Leuſchner, Merſeburgerſtr. 6l, S. Paul. Dem Handarbeiter Ernſt

ranke, Ludwigſtr. 22, S. Willy. Dem Fabrikarbeiter Karl Gaſſa,
ruckdorferſtr. 5, S. Alfred. Dem Tiſchler Auguſt Erfurth, Ludwig-

ſtraße 49, S. Karl.
Geſtorben Der Landwirt Albert Lahſe, 36 J., Prinzenſtr. 11.

Der Arbeiter Traugott Martin, 53 J., Klinik. Des Hilfsmaſchiniſten
Otto Schlichting S. Otto, 6 J., Klinik. Des Arbeiters Friedrich Koch
S. Otto, 14 J., Klinik. Des Malers Hermann Büttner T. Eliſabeth,
3 J., Mühlberg 13. Des Handarbeiters Robert Rödel T. Jda, 3 J.,
Marienſtr. 17. Des Geſchirrführers Friedrich Carius Ehefrau Anna
geb. Hudaſch, 26 J., An der Baderei 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Eiſendreher Hermann Ddönicke,
Se und Lina Liensdorf, Roßlau. Der Gerichts Aſſeſſor Fritz

oßer, Schöneberg und Luiſe Eickenrodt, Hannover. Der Schrift
ſetzer Werner Julitz und Frieda Giebler, Cöthen. Der Hilfsheizer
Hermann Wilke, Halle und Martha Schake, Rieſtedt. Der Bergmann
Gottlieb Große, Ahlsdorf und Jda Kleinhaus, Helbra. Der Schmied
Otto Laubig, Halle und Hulda Weidehaaſe, Schwarzbach. Der Mälzer
Karl Brilling und Marie Bode, Barmen. Der Arbeiter Rudolf
Rümpler, Halle und Henriette Mänicke, Teicha.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. März 1903.
Aufgeboten Der Schloſſer Richard Kunze, Meckelſtr. 8 und

Marie Meie, Schillerſtr. 20. Der Maurer Arthur Detzner, Kl. Ulrich
ſtraße 23 und Eliſe Gäbler, Mühlweg 29.

Eheſchließung Der Bauarbeiter Auguſt Müller, Körnerſtr. 6
und Hedwig Buſch, Kellnerſtr. 16.
GSeboren: Dem ſtädtiſchen Arbeiter Otto Werkling, Albrechtſtr. 24,
S. Friedrich. Dem Maurer Theodor Appenrodt, Trothaerſtr. 51, S.
Kurt. Dem Meſſerſchmied Paul Nake, Richard Wagnerſtr. 17, S. Paul.

Geſtorben: Ein ungefähr 14 Tage alter unbekannter Knabe.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Pawal aus Schloß Amallenruh.

Frau von Loeſch nebſt Frl. Töchtern aus Gabel. Dr. med. Lewin
nebſt Gemahlin aus Berlin. Dir.: Dr. Weſpy ans Hannover, Voß,
Wimmer beide aus Salzungen, Stahmer aus Georgqmarienhiitte,

atafel zu 120 Gedecken,

Krebs aus Kloſter Heiligenſtadt, Weſthofen aus Coburg. Fabrikbef.
Kiel aus Minden. Baumeiſter Honzer aus Nürnberg. Jng.: Muth
aus Georgmarienhütte, Ahrens aus Hannover. Frau Keller aus
Rückswieſe. Jnſp. Brecht aus Magdeburg. Kaufleute Bacharach nebſt
Gattin aus Las Vegas, Metlersheimer aus Landau, Haſſe aus Lügde,
Lohr nebſt Gattin, Mejer, beide aus Dresden, Fritz aus Schierſtein,
Büchler, Roſenbaum, Rothholz nebſt Gattin, ſämtlich aus Berlin,
Neumann aus München.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthuer
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Die Merſeburger Filiale 8eetehe i be Cent Brenret

Dieses ist die einzige Quaker
Oats Packung, Alles andere,
somit ausgewogene Waare ist
Nachahmung.

Quaker Oats eignet sich besonders
zur Herstellung von Brei, Suppe, Saucen,
Pudding etc. Rezeptestehen auf jedem Paket.

Quaker Oats

sei Schiechter Verdauung
mit ihren Nebenerscheinungen, tie Aufstoseon, Sodbrennen,
Blahdungen, Stuhlverstoptungen, Saurevbtidung, Gefühl von
e Dr. Raos Flaſuſn-Pll fen.

Originalschachtel eu Ak. I. in den Apotheken
Ev. Näheres durch Dr. J. Koos, Frankfurt e. M.Best.: Doppks. Natr., Rhab., ks Magn. ſe 4. Fenehbel-, Pfettm.-. KRümmelöl je 3 Tr.

Seidenstoffe
von Eiten Keussen, Krefeld.

Dr. Friedländer's Pepsin-Salzsäure-Dragées à 0,1 bei Magen und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit F. Kronen Apotheke, Berlin.

Hunyadi Jänos
(Saxlehner“s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als
sicheres, angenehmes, unschädliches
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung empfohlen. Vorzäglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver-
stopfung, Congestionen, Verdauungs-
störungen, Pettleibigkeit, Leberleiden,
Anlage zu Gioht u. Rheumatismus etc.

der Ftiquettfe mitNur eckt, wenn a
roten Mittelfelde die Pirmc erstcktlichk.

„Andreas Saxlehner“s,
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen und

allen Mineralwagserdepöts.

Krössen und
Preislagen

empfiehlt

B.C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.

—«—üäD a



awelrs
Saccos, Jackets, Paletots,
Stolas, Kostume, Flusen,

Unterröcke,

Kinder Konfektion, Kleiderstoffe,
Seidenwaren

sind sämtlich n enormer Aus am Tager und lade zur Besichtiqeung

Preise

J

Optisches Institut,
Ecke Leipzigerſtr. u.Promenade.

e
Spezial-Institut

für Lieferung wiſſenſchaftl.
richtiger Augengläſer nach

Dioptrien.
Photogr. Apparate

und Bedarfs- Artikel.
Neu! Rembrandt-Papier. Neu!

Ahlheit Klavierſtimmungen
V. Vereinsſtraße 2.
Gute Regenschirme
eig. Fabrik. in jed.

haben die grösste Auswahl von

stets vorrätig.

Messina-

bestehen und empfehlen

Prima feinste
Dtzd. 55 Pfg. 100 St, 4.50.

mr Kleinere MessinaHaltb. Erg. empf.ritzBehrens Dtzd. 45 Pfg., 100 St. 3.50.
Schirmfabrik, Gr.
Steinſtr. 85, Ecke

Neunhäuſer. Reparaturen jed. Art
gewiſſenhaft, ſchnell u. billig.

e e V
Prompter Versand.

früher Gogrötto Struve, A. Stoll,
(Inh.: Ernst Sanders ev

älteste Weingrosshandlung
und Probierstube. Halle, Kl. Klausstr. 15.

Boste Bezugsquelle,
Bordeaux-, Mosel- u. Rheinweine.

Alte Burgunder, Spanische, Portugiesische, Ungar- Weine.

Rum, Arac, Cognac
in nur Seinen Qualitäten. Detail Verkaur im Comproir.

Fernruf
323.

Königſtädtiſche höhere Privat-Mädchenſchule

Halle, Königſtraße SI.
Vorſteherin: Luise Staabs.

Urania,
feinſte r.

Qualität u. Preiſe ohne Konkurrenz.
Wiederverk. geſ. PneumatikMäntel
mit Garantie Stück von 5 Mk. an,
Luftſchläuche 3,50 Mk. an.
Uranig-FahrradfabrikCottbus.

S Gr. Märkerſtr. 23.

Bitte ausschneiden“! Bitte ausschneiden!

c Pottel Broskowshki
Brüsseler Ponlarden, Steyr. Capaunen und Poulets, Rehwi'd,
Haselhühnern, Renntier-Rüeken, sowie sämtlichen DeliKatessen

der Saison in nur Frischester prima Ware 2u sehr wässigen Preisen.
Lebende u. geKkKochte Hummer Austern u. Kaiser-Malossol-Caviar

Trotz der weiter steigenden Preise lassen wir unsere billigen Notierungen für

Berg Apfelsinen
Ausgesuehte grösste

Dtzd. 75 Pfg. 100 St, 5.50.

Messina-Riutorangen
Dtzd. 100 Pfg., 100 St. 8.

ergebenst ein.
Meine in Wollstoſfen, Seidenooren und Konfelſetion sind infolge alter Abschlässe bedeutend T

niedreger, als sie sich bet hertiger Konunetar stellen, und bin ch daher n der Lage,
beim die denſebar grössten Vorteile bieten u eönnen.

Theodor Rühlemann,
Amerikaniſche e Ropfwaſche

(Shampooing),
Trockne dein Haar mit Luft.

Geſündeſte, ſchnellſte und angenehmſte Haar Trocknung
mittels pat. elektr. Haartrockenapparat

(Warmluftgebläſe).
VFriütz Miüschlre.

Spezialität: Damen Friſier Salon, An der Univerſität 1,
Ecke Schulſtraße.

Seit 1. Oktober nen eingerichtet und bedeutend vergrößert.

Halle S.,
Leipzigerstr. 97.

Sonnenschirme,
ſowie Stoffe zum neberueren

in größtmöglichſter Auswahl.
Ergbſt. empfohlen

Echirmfahrik Fritz Behrens,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 85,
Ecke Neunhäuſer.

Bill. Ladenmiete, bill. Preiſe.
Rabatt Spar Verein.

Seit 1864 Fachmann, es wird kein
Meiſter geboren.

x
J

x
x Mosse, Halle a. S.

reiswerte Penſion in Halle a. S.
ür Ausländer und Schüler. Konverſation und Nachhilfe, Deutſch
z3üch, Franzöſiſch. Anmeldung unter U. d. 8509 an Rudolf

hrosser

Räumungs- Ausverkauf.

Um Platz zu gewinnen für Neubeiten, verKauſe
einen grossen Posten älterer, solid gearbeiteter

Salons, Herrenzimmer,
Schlaſfzimmer, Speisezimmer, einz.
VertiKows, Trumeaux, Pfeilerspiäegel

Schreibtische, Bücherschränke,
Divans, Paneelsofas, Sessel, Näh-
tische, Sofatische, Pat.-Ausziehtische,

Büſffets, Stühle, Möbelstoffe
etc. ete.

mit 10 bis 25 Proz. Preisermässigung.
S Besichtigung gern gestattet.

Der Verkauf dauert nur bis 22. d. Mts:

Ab. Martick chf.,
Möhbelfabrik,

Halle a. S., Alter Markt 1.

S ch C
Polkeitallenming

Schmeerstr. 22. 2

Reisszeugein reichster wie

von Mk. 1, an.Thenter u. heieghiger,

rein achromatisch, in allen
Preislagen.

Anfertigung von Augengläsern
genau nach ärztlicher d

Vorsohrift.
Reparaturen

solid und preiswert.
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Nebenverdienst
Tor selbst. Existenz ohne Mittel,

200 Angoeb. i. all. nur denkb.Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.

Ausk. L. Eichhorst, Delmenborst'

ApotheKer Benemann's
DiamantkKütt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à PFI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.helegenheits-hedichte,

Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Die von Herrn Rentier Amtm. Sohmidt ſeit zehn Jahren bewohnte

II. herrſchaftl. Etage
u neun hergeſtellt, anderweit zu vermieten. (4204

S. Windesheim, Kontor Zandwehrſtrafte 25.

in meinem Hauſe am Riebeck-platz, Eingang Landwehr- anolin-
ſtraße 25, iſt per 1. Oktober, M

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen

für mehrere Personen. S
Billige Preise Beste Emprehlungen!

WFrau Agnes Riess,
MHirtenstrasse 14.

x Nä
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Magdeburgerſtraße 47, I.
ſehſereg Pehn h d Lanonniteei earinitenreige.

X Loggia, reichliches Zubehör, ſofort r ſpäter zu vrrmieten.a daſelbſt beim Hausmann, Hof p. (4061

wird garantiert durch die

Seite
Rein, mild, neutral

Pfeilring.
Preis 25 Pfg.

Auoh bei Lanolin- Tollette-Cream-Lanolin achte Aapr k prrneß

man auf die Marke Pfeilring.
Mit 2 Beilagen.



t.

Freitag 1. Beilage zu Nr. 133 der Halleſchen Zeitung 20. März 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Bibel und Babel.
Vror einem Auditorium, das die „Kaiſerſäle“ in gedrängter Enge
bis auf den letzten Platz füllte, hielt geſtern abend Herr Dr. Jeremias
aus Leipzig ſeinen angekündigten Vortrag über „Die aſſyriſch-
babyloniſchen Ausgrabungen und das Alte Teſta-
ment.“ Ausgehend von einer Parallele puriſcher Aegyptologie und
Aſſyriologie und der Geſchichte des Entſtehens derſelben gab der
1ſtündige Vortrag, der vor einem gemiſchten Publikum gehalten, der
ſtreng wiſſenſchaftliche Form und Methode entbehrte, in einzelnen ab
gerundeten und lebendigen Bildern die Reſultate der Ausgrabungen und
unterwarf dieſelben einer ſcharfen Kritik. Selbſtverſtändlich geſchah dies
in ſteter Berückſichtigung der heute ſo aktuell gewordenen Frage, in
welchem Verhältnis dieſe Reſultate zum Alten Teſtament ſtehen. Ein
gehend auf die aſſyriſche Periode, die namentlich durch aufgefundene
Keilinſchriften und Ausgrabungen von Königspaläſten und der
gleichen wieder erſtanden iſt, zeigte Redner, daß dieſelbe in
der Geſchichte der aſſyriſchen Könige Salmanaſſar, Sargon,
Sanherib, Aſſurbanipal 2c. eine Beſtätigung bezw. r
der israelitiſchen Königsgeſchichte iſt, wie ſie die hiſtoriſchen Bücher de
Alten Teſtamentes uns überliefert haben. Bis in Einzelheiten und
Kleinigkeiten hinein zeigt ſich dieſe Uebereinſtimmung der bibliſchen und
der Keilinſchriften-Berichte. Wir können hier natürlich auf die einzelnen
vorgeführten Beiſpiele nicht näher eingehen dieſelben boten Jlluſtrationen
zu dem eben angeführten Gedanken. Längere Zeit verweilte der Redner
dann bei der babyloniſchen Periode. Der Grundgedanke war dabei der,
daß Jsrael faſt Jngien und allſeitig unter babyloniſchem Einfluß ge
ſtanden habe. Das Volk Jsrael habe ſeine ganze Kultur aus Babylon
geholt, wie denn z. B. der ſo hoch berühmte Tempel Salomos nichts
anderes geweſen ſei als die Nachahmung eines babyloniſchen Tempels,
oder wie der 19. Pſalm formell auf die babhyloniſche
Anſchauung vom Sternenhimmel hinweiſe. Es laſſe ſich dies ver
folgen bis hinein in die religiöſen Kultusformen der Jsraeliten. Von
dieſem Standpunkte aus ging Redner näher auf den israelitiſchen
Monotheismus ein und kam ſo zum Offenbarungsbegriff, den er
ſcharf begrenzend unterſchied von religiöſer Genialität. Die wichtigſten
Zeugen waren ihm die Propheten, deren religiöſe Anſchauungen er
ſtreng ſchied von denen der vorprophetiſchen Zeit namentlich e
und Jeſaia waren ſeine Gewährsmänner. Es gelang dem Redner
der Beweis, daß die Ausgrabungen auch hier, beſonders wieder
in formeller Hinſicht, in Uebereinſtimmung mit der Bibel ſtehen, und
auch die Verſchiedenheiten beider laſſen ſich leicht aus den religiöſen
Unterſchieden erklären, zumal auch politiſche Momente zu berückſichtigen
ſeien, wie z. B. bei der ſogenannten Schöpfungsgeſchichte.

Nach unſerem Dafürhalten traf der Redner den Nagel auf den
Kopf, als er ſeine Stellung zu der Tagesſtreitfrage dahin
präziſierte, daß die Religion als das Lebenselement
des innerſten, eigenſten Lebens eines jeden von ſolchen
Aeußerlichkeiten, wie die Ausgrabungen 2c., überhaupt gar-
nicht berührt werde, weder gefördert noch beeinträchtigt werden könne,
denn es komme eben nicht auf die Formen, ſondern auf den Jnhalt
an. Die Angriffe, die heutzutage auf das Alte Teſtament gemacht
werden, als auf die Offenbarungsurkunde der israelitiſchen Religion,
die man nicht, ſo ſagen die Gegner, als einen ſittlichen Monotheismus
bezeichnen könne, laſſen außer Acht, daß das Volk Jsrael und ſeine
Religion nichts fertiges waren, ſondern nur ein Glied in der Et-
ziehung des Menſchengeſchlechts hin zu dem, in dem Dank, als die Zeit
erfüllet war, die Vollendung erſchienen iſt. Daran muß feſtgehalten
werden. Und wer dies tut, der nimmt auch da aus den wiſſen
ſchaftlichen Ergebniſſen der aſſyriſchen und babyloniſchen Forſchungen
von neuem Anlaß, ſich hinführen zu laſſen zu dem, der die Wahrheit
und das Leben iſt, Jeſus Chriſtus

Reicher Beifall lohnte den höchſt intereſſanten, von hoher Begeiſterung
getragenen Vortrag.

Wie wir dem Herrn Dr. Jeremias von Herzen danken, ſo wollen
wir auch nicht unterlaſſen, dem Evangeliſchen Bunde unſeren Dank aus
zuſprechen für die Veranſtaltung dieſes Vortrags. Der Evangeliſche
Bund hat die freiwillige Aufgabe übernommen, die Regungen im
Leben der evangeliſchen Kirche und des evangeliſchen Volkes genau zu
beachten und in die rechten Bahnen zu lenken. So hat er auch jetzt dieſes
ſeines Amtes gewaltet zur rechten Zeit die rechte Tat. Denn wenn
die Jeſuitenfrage das evangeliſche Volk erregt wahrlich nicht minder
die Frage von „Babel und Bibel“, zumal nachdem der Kaiſer ſelbſt
zu derſelben das Wort ergriffen hat.

Wie gefährlich es iſt, ſolche ſchließlich rein wiſſenſchaftliche, rein
theoretiſche Fragen ins Volk hineinzutragen, iſt dem Schreiber dieſes
recht klar geworden, als er von einer Dame des Bürgerſtandes gefragt
wurde, ob es denn wahr ſei, daß die Bibel beſeitigt werden ſolle, weil
die neueſten Forſchungen ergeben hätten, daß vieles in ihr nicht wahr
ſei! Gewiß war das eine zweifelhaft gewordene Seele unter vielen.
Der heutige Vortrag iſt die rechte Antwort. Möchte ſie überall gehört
werden, überall dahin wirken, daß die Bibel als Gottes Wort, un
abhängigen Formen und Aeußerlichkeiten, iſt und bleibt die Regel und
Richtſchnur unſeres Glaubens und Lebens

Halleſche Nachrichten.
Halle, den 19. März.

Konſervativer Verein. Nach einer größeren Anzahl privater
Mitteilungen und nach ren Hinweis auf den für nächſten
Mittwoch in Ausſicht ſtehenden Vortrag über die Jeſuiten wurde in
eine eingehende Beſprechung der nun proklamierten Reichstagskandidatur
Bindſeil eingetreten. Der Vorſitzende entwickelte die Gründe, welche
den Vorſtand veranlaßt hätten, trotz der vortrefflichen Organiſationder Partei in der Stadt und im Saalkreis und trotz der uſeeerdent-

lichen Arbeit des Vereins in den letzten fünf Jahren auf die
Nominierung eines eigenen Kandidaten zu verzichten. Es ſei
zweifellos, daß die Stärke der konſervativen Partei im Wahlkreis unter
den bürgerlichen Parteien die größte ſei, aber es komme bei der
hieſigen Zerſplitterung nicht auf die relative Stärke der Parteien,
ſondern auf die Geſamtzahl aller bürgerlichen Wähler an, wenn das
g Ziel erreicht werden ſolle, unſeren Wahlkreis von der Schmach zu

efreien, im Reichstag durch einen vaterlandsfeindlichen Abgeordneten
vertreten zu ſein. Wir erwarten im Herbſt den Beſuch unſeres erlauchten
Kaiſerpaares. Keine Ehrengabe könne dann ſchöner ſein als die That
ſache, unſeren Wahlkreis wieder einem Manne anvertraut zu ſehen,
deſſen Urteil auf patriotiſcher Grundlage ruhe. Herr Amtsgerichtsrat
Dr. Bindſeil ſei aber ein durch und durch patriotiſcher Mann.
Sein Gerechtigkeitsſinn ſein Billigkeitsgefühl, ſein Reſpekt vor
den Thatſachen laſſen hoffen, daß er alle zur Beratung
kommenden Geſetze objektiv prüft und ſeine Zuſtimmung
nicht auf Befehl eines Parteiführers giebt, ſondern dieſelbe allein
von ſeiner Ueberzeugung abhängig macht. Herr Dr. Bindſeil hat ſichdeshalb auch an keine öuſage gebunden. Er will ganz frei ſein. Da

alle, die ihn kennen, wiſſen, daß er kein Mann der Phraſen, ſondern
ein Mann der Tat iſt, hat der Vorſtand geglaubt, die Kandidatur
Bindſeil empfehlen zu können. Aus der Verſammlung heraus wurde
nur Anerkennendes über den Herrn Kandidaten laut. Das Verhalten
des Vorſtandes fand einhellige Billigung.

Proteſtverſammlung in Sachen des Jeſuitengeſetzes. Der
hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes ver
anſtaltet am Montag, den 23. März, abends 8 Uhr im großen Saal
der „Kaiſerſäle“ eine Proteſtverſammlung in Sachen des Jeſuiten

eſetzes. Er folgt damit dem Beiſpiele, das ſchon in zahlreichen anderen
Städten gegeben worden iſt, und kommt mit ſeinem Verfahren einem
in weiten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft gehegten Wunſche ent egen.
K Pfarrer D. Paul Kaiſer aus Leipzig wird in ſeiner

de die Frage behandeln: „Sollen die Jeſuiten wieder
kommen?“ Alle evangeliſchen Männer unſerer Stadt ſind
dringend zu dieſer Verſammlung eingeladen, denn es gilt, durch derartige

ebungen der öffentlichen Meinung aus der proteſtantiſchen

Mehrheit unſeres Volkes die immer größer werdende Begehrlichkeit des
Ultramontanismus zurückzuweiſen und der Regierung gegen ſie den
Rücken zu ſtärken. Der Eintritt iſt frei.

Zentrale Kanaliſation. Geſtern fand in den „Kaiſerſälen“
eine Monatsverſammlung des hieſigen Haus- und Grund-
beſitzervereins ſtatt, in welcher Herr Stadtbaurat Genzmer
einen längeren Vortrag über den Entwurf einer einheit-
lichen Kanaliſation der Stadt Halle hielt. Nachdem der
Herr Vorſitzende in ſeiner Begrüßungsrede u. a. darauf hingewieſen
hatte, daß die Uebelſtände in der ſtädtiſchen Abwäſſerung nur den
mangelhaften Einrichtungen von Kanälen und Abflüſſen zuzuſchreiben

eweſen ſeien, begann Herr Stadtbaurat Genzmer ſeine fachgemäßen
usführungen über dieſen Gegenſtand. Er wies nochmals nach,

welche Miſeren durch eine einheitliche Kanaliſation in unſerer Stadt
abgeſtellt werden würden, und führte dann die verſchiedenen Gründe
und Gegengründe für ein Kanalſyſtem an, wie es in unſerer Stadt
angebracht wird. Wir haben über die projektierte Zentralanlage
nach dem ſogenannten Schwemmſyſtem und über die Klärſtation auf
d hect )xr Schleuſeninſel in mehreren Artikeln bereits ausführlicher

erichtet.
Das Thiemſche Orcheſter feierte geſtern in den „Thaliaſälen“

bei vollbeſetztem Hauſe ſein Vergnügen. Das von der 38 Mann ſtarken
Kapelle unter Leitung ihres Konzertmeiſters Herrn Gärtner durchgeführte
Programm fand bei den dankbaren Zuhörern reichen Beifall. Ein von
den anweſenden Herrn Offizieren dargebrachtes Kaiſerhoch wurde mit
Begeiſterung aufgenommen.

Zu der Affäre des Sekretärs der hieſigen Handwerkskammer,
Dr. Mühlpfordt, von deſſen Unterſchleife wir geſtern berichteten, iſt
eingehend noch zu melden, daß die unterſchlagenen 12 000 Mk., in
runder Summe, nicht auf einmal veruntreut wurden, ſondern ſchon
ſeit Mitte vorigen Jahres datieren. Jm Juni und Juli 1902 hat
Mühlpfordt etwas über 8000 Mk. an Mitgliederbeiträgen aus den
einzelnen Kreisſtädten für ſich behalten. Zu dieſer erſten Veruntreuung
addierten ſich mit der Zeit kleinere Summen, bis anfang dieſes Jahres
die genannte Höhe der Unterſchlagungen erreicht war. Den Vorſtand
der Handwerkskammer kann unmöglich eine Schuld treffen, da er
jederzeit das Kaſſabuch revidiert und für richtig befunden hat. Nochoffenſtehende Summen waren nach den Selegen Mühlpfordts

nicht eingegangen. Oft entſprachen, wie ſich nun herausgeſtellt
hat, dieſe Belege nicht der Wahrheit; Mühlpfordt hielt es
für angebracht, Quittungen mit ſeiner Namensunterſchrift über der
Kammer zukommende Summen auszuſtellen und letztere für ſich zu be
halten. So hat er quittiert gegenüber dem Vorſtand, dem Kaſſierer
und auch gegenüber einzelnen Handwerksmeiſtern. Als Vorgeſetzter des
Bureaus der Kammer genoß er eine große Vertrauensſtellung, die er
zu befeſtigen wußte durch ſicheres Auftreten, vielgewandte Redereien,
durch irgendwelche Begründungen, glaubhaft erſcheinende Ausreden und
Hinausſchiebungen, bis endlich während ſeiner Abweſenheit eine
regierungsſeitig veranlaßte Reviſion der Kaſſe die Betrügereien auf
deckte. Es iſt noch nicht gewiß, ob die Summe wieder beſchafft
werden kann ſollte dies nicht der Fall ſein, ſo wird äußerſte
Sparſamkeit im Etat das Defizit decken, eine Erhöhung der Beiträge
iſt nicht zu befürchten. Mühlpfordt hat die 12 000 Mk. zweifellos
zur noch „flotteren“ Ausgeſtaltung ſeines verſchwenderiſchen, ausſchwei
fenden Lebens verwandt. Er hat bei dem Vorſtand der Kammer und
bei Bekannten die Anſicht zu verbreiten geſucht, daß er außer dem Ge
halt noch 12 000 Mk. als Zinſen eines Vermögens alljährlich zu ver
zehren habe. Dem mit allem Raffinement zu Werke gehenden
Hochſtapler gelang es ſo, alle Welt auf betrügeriſche und
lügenhafte Weiſe zu hintergehen. Die Zahl ſeiner Gläubiger iſt
Legion. Um kleinere oder größere Summen hat er viele
hieſige Geſchäftsleute angepumpt. Leider wird wohl kaum jemand auch
nur den geringſten Erſatz erhalten. Erfreulicherweiſe ſind ihm größere
Coups, die er in der letzten Zeit verſuchte, mißlungen, da man
allmählich ſeine Schwindelmanöver zu durchſchauen begann.
Als eine günſtige Fügung iſt es auch zu bezeichnen, daß
der Hochſtapler entlarvt wurde, bevor ihm ſein Plan,
ſich durch eine Heirat in eine hochachtbare, wohlhabende Familie
hineinzubugſieren, gelungen iſt. Mühlpfordt ſoll ſtarker Morphiniſt ſein.
Von den Berichten, welche die hieſige Preſſe über den traurigen Fall
gebracht hat, wird jeden der Artikel der freiſinnigen Saalezeitung
beſonders unſympathiſch berührt haben, weil aus demſelben Zeile
für Zeile nicht die gerechte Entrüſtung über den erbärmlichen
Menſchen, der das Vertrauen ehrlicher Leute maßlos getäuſcht und
gemißbraucht hat, ſondern die hämiſche Schadenfreude über einen
gefallenen „Gegner“ ſpricht. Außerdem hat es die Saalezeitung
für taktvoll befunden, die perſönlichen Verhältniſſe Mühlpfordts
mit Anwürfen gegen das Agrariertum und die konſervative Partei
zu verquicken. Uebrigens ſtimmt es durchaus nicht, was die Saale
zeitung über das Zutrauen ſpricht, welches konſervativerſeits an
geblich den Fähigkeiten Mühlpfordts entgegengebracht worden ſei.
Grade von den einflußreichen Stellen iſt Mühlpfordt je länger je
mehr mit Mißtrauen betrachtet worden, und es kann keine Rede
davon ſein, daß er jemals für eine wichtigere Rolle im konſervativen
Parteileben der Provinz auserſehen worden iſt. Man wurde ſich
allmählich trotz des Raffinements, womit M. ſeine Fehltritte zu
verdecken wußte, doch immer mehr der Wurmſtichigkeit ſeiner
Moral bewußt und zog ſich demgemäß immer mehr von ihm zurück.
Sogar mit ſeiner rein politiſchen Tätigkeit iſt man konſervativer
ſeits nicht ganz einverſtanden geweſen. Wenn ihn die Saalezeitung
einen „geſchickten Agitator“ nennt, ſo hat in ſpaßhafter Ober-
flächlichkeit ſich einzig und allein die Saalezeitung, nicht aber
die konſervative Partei blenden laſſen. Die Saalezeitung hob neu
lich in einem Artikel, der freilich ſonſt auf ganz tönernen Füßen
ſtand, im Hinblick auf die kommenden Reichstagswahlen hervor,
man ſolle politiſche Kämpfe mit Ausſchaltung alles Perſönlichen
rein ſachlich führen. Warum handelt die Saalezeitung ſo wenig
nach ihrem eigenen Rezept?

Das Akademiſche MuſikJnſtitut von F. A. und M. Benken
ſtein gab am letzten Dienstag abend im Hotel „Kaiſer Wilhelm“
einen muſikaliſchen Vortragsabend, wobei ausſchließlich Schüler der
Anſtalt mitwirkten. Das 38 Nummern umfaſſende Programm
enthielt Werke aus allen Gebieten der Klavier und Geſangs
literatur, von den leichteſten bis ſchwierigſten Stücken. Es
ſeien u. a. genannt von Klavierwerken: Haydn (Sonate),
Mendelsſohn (Lieder ohne Worte), Kienzl (Melodie, Tſchaikowsky
(Chant ans paroles), Wagner Liszt (Elſas Traum),
Chopin (Valſe P-woll und die große Asdaur-Ballade), Liszt (Rhapſodie
Nr. 11), von Geſangswerken insbeſondere die Arie „Armida Mitleid-
loſe“ von Händel, Lockvogel von Fuhrmeiſter, die große Arie der Fides
aus „Prophet“ von Meyerbeer und F. A. Benkenſtein (Erinnerung).
Die Vorträge wurden ſämtlich mit ſehr reichem Beifall ſeitens der
außerordentlich zahlreichen Zuhörer ausgezeichnet, insbeſondere wurden
Liszts Rhapſodie Nr. 11, geſpielt von Fräulein Theil, ſowie die Arie
aus „Prophet“ nebſt Benkenſteins „Erinnerung“, geſungen von Fräulein
Matthäi, mit ſtürmiſchem Beifall gelohnt.

Abiturientin. Bei dem am 17. März am Gymnaſium zu
Stendal abgehaltenen Abiturienten-Examen beſtand von ſieben Bewerbern
die im Jnſtitut des Herrn Dr. Krauſe zu Halle vorbereitete
Abiturientin Fräulein Exter aus Deſſau.

Poſtaliſches. Poſtanweiſungen und Briefſendungen mit Nach
r nach Fes und Marrakeſch (Marokko) können wieder aufgeliefert
werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Zugkraft, welche das Ausſtattungsſtück „Die Reiſe um die Erde“
auf das Halleſche Publikum ausübt, hält noch immer an die geſtrige
23. Aufführung des Stückes ſah wieder ein in allen Teilen vollbeſetztes

Haus. Die nächſte Aufführung findet kommende Woche ſtatt. Als
letzt e Vorſtellung des Sonder- Abonnements (Zyklus ausge
wählter dramatiſcher Werke) geht morgen (Freitag) Friedrich
Halms dramatiſches Gedicht „Wildfeuer“ in Szene. Dieſes
mit Unrecht ſo ſelten gegebene Stück bietet unſerer Naiven, Frl. Adolphi,
Gelegenheit, in der Rolle der Gräfin Renée zu brillieren die Damen
Roſen, Müller und die Herren Stahlberg, Sieg, Scholling, Herm.
Traeger, Schöndorf 2c. haben die anderen Hauptrollen in Händen. Am
Sonnabend veranſtaltet die Direktion eine Wiederholung der Oper
„Freiſchütz“. Um den Beſuchern der hieſigen höheren Schulen und
Lehranſtalten auch einmal einen klaſſiſchen Opern Abend zu bieten,
werden Schülerbilletts zu 1 Mk. zur Ausgabe gelangen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Da es Frl. Thea von Gordon leider nicht gelungen iſt, behufs
Verlängerung ihres hieſigen Gaſtſpiels andere Gaſtſpielverbindlichkeiten
zu löſen, ſo kann die Künſtlerin leider nur noch zweimal die Titelrolle
in der erfolgreichen Novität „Lutti“ darſtellen, nämlich heute und
Freitag. Am Sonnabend findet eine Extra- Vorſtellung zu
den Einheitspreiſen von 60,40 und 20 Pfg. ſtatt und gelangt Moſers
reizendes Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ zur Aufführung.
Billetts hierzu ſind bereits heute an der Theaterkaſſe zu haben.

Konzert von Reinh. Hoffmann. Jm dritten und letzten der
von Herrn Muſikdirektor Reinhold Hoffmann veranſtalteten
Konzerte kam das moderne Lied zum Recht. Ohne Zweifel iſt es eine
ſchwer zu löſende Aufgabe, den überquellenden Reichtum unſerer heutigen
Geſangsliteratur an einem einzigen Abend unterzubringen. Und es
war deshalb von vornherein ausgeſchloſſen, daß Herr Hoffmann mit
ſeiner Wahl Aller Wünſche befriedigen würde. Jmmerhin hätte ſowohl
die Anordnung wie die Ausleſe etwas geſchickter ſein können. Herr
Hoffmann zieht die in breitem Bogen ſich wölbende Melodie, ein ernſtes
muſikaliſches Pathos belebter Rhythmik und ſchnell hineilenden Zeit-
maßen vor, weil er ſeine ſtimmliche Veranlagung gut kennt. Der Zu
ſchnitt ſeines Konzertes verlor aber dadurch an Mannigfaltigkeit. Das
hatte Herr Hoffmann auch offenbar ſelbſt gefühlt er nahm deshalb eine
Aenderung und eine Umſtellung im Programm vor, ohne jedoch die
Grundanlage weſentlich zu beeinfluſſen. Warum verſuchte Herr
Hoffmann nicht das eine oder das andere der humoriſtiſchen Lieder
Hugo Wolfs zu bringen Gierl, Hans Herrmann hätten ohne Schaden
anz und gar fehlen können, und Joh. Brahms mit den beiden be
annten Geſängen „Sapphiſche Ode“ und „Mainacht“ heranzuziehen,

war mindeſtens überflüſſig. Wenn ich Herrn Hoffmann recht verſtanden
habe, wollte er doch in ſeinen Liedervorträgen nicht ausgetretene Pfade
wandeln, ſondern etwas Beſonderes bieten. Und da war doch keine
günſtigere Gelegenheit als am geſtrigen Abend, der uns
die Zeitgenoſſen in ihrem Schaffen zeigen wollte. Meines
Erachtens hätten Hugo Wolf, Weingartner, Rich. Strauß,
von denen Proben geboten wurden, im Vordergrunde ſtehen
müſſen. Daß Herr Hoffmann an Plüddemann gedacht
hatte, ſei ihm beſonders gedankt. Ob aber die etwas eintönige und
langatmige Ballade „Der Kaiſer und der Abt“ geeignet war, für
die Art ſeines Schaffens Freunde zu werben, bleibe dahingeſtellt.
Fraglos hat neulich Frl. Huhn unter den Werfen des Nachfolgers von
Karl Löwe Beſſeres und Jntereſſantes zu finden gewußt. Jn der
Ausführung aller Geſänge, die mit Ausnahme der Plüddemann'ſchen
Ballade nicht allzu hohe Anforderungen an die Charakteriſierungskunſt
des Vortragenden machten, bewährte ſich Herr Hoffmann als geſund
empfindender Muſiker. Ueberall offenbarte ſich, daß es ihm gelingt, in
Geiſt und Weſen der Kompoſition nicht bloß einzudringen, ſondern ſie
in annehmbarer Form auch dem Hörer zu übermitteln. Schade, daß
Herr Hoffmann von ſeiner ſchon im zweiten Konzert bemerkbaren
Jndispoſition noch keineswegs hergeſtellt war! Das Organ klang
vielfach rauh namentlich die Töne der höheren Lage waren nicht
weich und geſchmeidig genug.

Das leider wenig zahlreich erſchienene Publikum zeigte ſich dem
Künſtler ſehr dankbar und applaudierte eifrig. Dr. W. Kaiſer.

Unſere Moritzburg.
-b. Halle, den 19. März.

Unſere Moritzburg, das Wahrzeichen vergangener Jahrhunderte,
die Erinnerungsſtätte an die dereinſtige Macht der alten Salzſtadt und
ihrer kirchlichen und weltlichen Bewohner, iſt in Halle, in der Provinz,
ja in ganz Deutſchland bekannt und beliebt als altehrwürdige Ruine,
auf deren halbverfallenen Mauern junges üppiges Grün emporwuchert
und durch deren Fenſteröffnungen und Schießſcharten der blaue Himmel
blickt. Darum wird man es unſerem Magiſtrat zu Dank wiſſen, daß
er ſach und kunſtverſtändige Männer berufen hat, die mit Liebe und
Sorgfalt den der Kommune gehörigen Teil der Burg ſtreng im
Geiſte ihrer architektoniſchen Eigenart erhalten reſp. rekonſtruieren
wollen. Wir wiſſen, daß der Südflügel der Burg
nunmehr neu erſtanden iſt und daß er für ein
ſtädtiſches bezw. Provinzialmuſeum dienen ſoll. Die
Renovierung der Burg leitet z. Zt. Herr Stadtbauinſpektor Rehorſt,
und es intereſſierte geſtern ungemein, wie derſelbe Herr vor einer
ſehr zahlreichen Verſammlung der Mitglieder des Kunſtgewerbe
vereins im Evangeliſchen Vereinshaus“ einen Vortrag über die
Geſchichte und den Ausbau der Moritzburg hielt Lichtbilder über alte
Kupſerſtiche und neue Aufnahmen illuſtrierten die Ausführungen. Es
war keine rein fortlaufende Erzählung, die der Herr Redner gab
ſondern eine freie überſichtliche Rekapitulation aus des Schloſſes Ge
ſchichte und Bauart, doch nicht minder wirkungsvoll.

Es iſt bekannt, daß im Frühjahr 1479 und im Auguſt desſelben
Jahres ſtarke Befeſtigungen in der Nähe des heutigen Stadtgottes-
ackers und der heutigen Univerſität gebaut werden ſollten, man kam
davon ab und auf das Terrain, auf dem das ſogenannte „Schwarze
Schloß“ geſtanden haben ſoll. Es heißt, daß auf deſſen Trümmern
Erzbiſchof Ernſt am 25. Mai 1484 den Grundſtein zu der
jetzigen Moritzburg gelegt hat. Am ſelben Tage des Jahres 1503 hielt
der Kirchenfürſt das erſte Mal ſeinen feierlichen Einzug in die neue
Burg, die dem Patron des Erzbiſchofs zu Magdeburg, dem heiligen
Moritz, geweiht wurde, während man die in der Burg ſtehende
Kapelle der heiligen Maria Magdalena weihte. 150 000 Goldgulden
ſind für den Bau der Burg verwandt worden, die Stadt Halle
ſelbſt hat keinen Heller zum Aufbau beigetragen. Mit dem Tode des
folgenden Kardin als Albrecht 1545 ſchließt die Baugeſchichte
der Burg ab. Jm dreißigjährigen Kriege, am 7. Januar 1637, wurde
die Burg während der Belagerung der Schweden infolge Unvorſichtigkeit
von Söldnern faſt vollſtändig ein Raub der Flammen. Obgleich dieſe
Tatſachen hinlänglich bekannt ſind, ſeien ſie, weil auf Baugeſchichte
bezüglich, hier hervorgehoben.

Die Burg gehört bekanntlich zu dreiviertel der Stadt, zu ein
viertel (d. i. der Nordflügel) dem Univerſitätsfiskus. 37000C
Mark ſind zur Wiederherſtellung des derKommune gehörigen Teiles benötigt. Einer unſerer verſtorbenen
Mitbürger, Herr Schmidt, hat hierzu ein Legat geſtiftet, das bis
jetzt mit den Zinſen auf 68 000 Mk. angewachſen iſt. Der Herr Redner
gab eine Erläuterung der architektoniſchen Schönheit der Burg daraus
ſei nur weniges hervorgehoben, was vielleicht noch nicht allgemein be-
kannt ſein dürfte. So iſt der Torturm zweifellos nicht in ſeiner
urſprünglichen Höhe erhalten, es muß vielmehr ein Aufſatz aus Fach
werksbau das Ganze abgeſchloſſen haben. An der einen Seite des
Turmes finden wir drei übereinander liegende Oeffnungen,
die uns anzeigen, in welcher Höhe die Stockwerke der an
grenzenden Gebäulichkeiten gelegen haben. Außerordentlich intereſſant
ſind zwei untereinander liegende Kellergewölbe im Oſt
flügel, deſſen unteres als Lagerraum für Munition oder
zu Verteidigungszwecken gedient hat, deſſen oberes einen weiten Saal
mit Netzgewölbe enthielt, der als Feſtſaal e ger und willkommen
war. Bei den Grundgrabungen im Weſtflügel hat man voriges Jahr
einen vollſtändig verſchüttet geweſenen Raum aufgedeckt, den vermutlich
ſeit 1727 kein menſchliches Auge geſehen. Mancherlei intereſſante
Funde ſind bei den Ausgrabungen namentlich auch im Sübdflügel,



gemacht worden. In dieſem werden früher die Wirtſchafts und Stall
gebäude ehe geweſen ſein. Der neue Muſeumsbau iſt der
Urſprünglichkeit möglichſt nachgebildet, ohne dabei ſeineZwesmatigteit für die Unterbringung eines Muſeums zu

verlieren Hochbedeutſam iſt, da die wundervollen Decken
täfelungen aus den ſogenannten lamtzimmern mit äußerſter
Sorgfalt wieder angebracht werden. Ebenſo finden Verwendung eine
mittelalterliche Kaſſettendecke aus dem Hauſe Kl. Klausſtraße 7 und
zwei Portale aus alten Häuſern in der Gr. Ulrichſtraße. Es bietet
ſich Gelegenheit, auf den Muſeumsbau an ſich, der noch viel des un
gemein Jntereſſanten bietet, zurückzukommen.

Ungeteilter Beifall zeichnete die Expoſitionen des Herrn Stadt
bauinſpektors aus. Von den geſchäftlichen Mitteilungen, die vom
Vorſtandstiſche aus gemacht wurden, iſt p. betonen, daß bei dem
Delegiertentag der Kunſtgewerbevereine in Leipzig am 29. d. M. r
auch vertreten ſein wird. Der Unterricht für maleriſche Perſpektive,

der von Herrn Architekt Becker Leipzig geleitet wurde, hat mit
geſtern ſeinen Abſchluß erreicht ausgeſtellte Zeichnungen zeugten von
dem hierbei erzielten günſtigen Reſultat.

Vermiſchtes.
Niemand entgeht ſeinem Schickſal. Der einzige Rivake, der

der Frau Thereſe Humbert im Sport des Millionenſchwindels den
Weltrekord ſtreitig machen darf, iſt nun auch vom Arm der Nemeſis
gepackt worden. Mr. Whitacker Wright, der ehemalige Direktor
des verkrachten GlobeSyndikats, iſt in NewYork verhaftet worden.
Ueber ihn und ſeine phänomenale Laufbahn wurde ſchon wiederholt
eingehend berichtet, ſo daß nur über die Entwickelung, die ſeine
„Affäre“ während der jüngſten Zeit genommen hat, einiges Jn-
tereſſante nachzutragen iſt. Der jetzt Verhaftete, deſſen eigentlicher
Name Jſaacs lautet, und der zweifellos ein Finanzgenie allererſten
Ranges iſt, hatte ſich während ſeiner Karriere vom kleinen Lon
doner Börſenjobber zu einer der maßgebenden Perſönlichkeiten der
hieſigen Finanzwelt ſo mächtige Gönner erworben, daß ſich niemand
an ihn heranwagte, auch da ſeit Jahr und Tag feſtſtand, daß der
annähernd eine halbe Milliarde Mark betragende Geſamtverluſt
der am Grabe des Globe-Shyndikats trauernden 42 ihr affiliiert ge
weſenen Geſellſchaften mit auf ihm zur Laſt fallende Bilanz
fälſchungen zurückzuführen iſt. Noch vor drei Wochen lehnte die
Regierung durch den Mund des Generalſtaatsanwalts eine öffent
liche Strafverfolgung ab mit der Begründung, daß das Strafgeſetz
keine Handhabe gegen Wright biete. Dieſe Entſcheidung hat das
Obergericht jedoch ſeitdem desavouiert, indem es einem privaten
Klagebegehren der Geſchädigten ſtattgab und einen Haftbefehl er
ließ. Da man den Angeſchuldigten auf ſeinem Landſitz Lea Park
der Grafſchaft Surreh, den er mit einem Koſtenaufwande von
6 Millionen Mark zu einem wahren Feenſchloſſe geſtaltet hat, ver
geblich ſuchte, waren alsbald die Geheimpoliziſten der ganzen Welt
geſchäftig, den offenbar Flüchtigen aufzuſpüren. Der Verſuch, die
Verfolger auf eine falſche Fährte nach Aegypten abzulenken, miß-
lang. Wright wurde auf einem franzöſiſchen Dampfer, auf dem
er ſich als Signor Aldreoni eingeſchifft hatte, im Hafen von New
York feſtgenommen und ſieht jetzt in einem dortigen Gefängnis
ſeiner Auslieferung nach England entgegen. Seine Jdentifizierung
war nicht ſchwer; denn er iſt zwar von der verräteriſchen Vorliebe
der Parvenus für auffallenden Juwelenſchmuck frei und kleidet ſich
ſehr einfach, dabei jedoch eine wahrhaft hünenmäßige Erſcheinung
mit einem mächtigen, höchſt charakteriſtiſchen Schädel. Ein privates
Moment erhöht das Unbehagliche ſeiner gegenwärtigen Lage. Er
reiſte nämlich in Begleitung einer hochgewachſenen, wunderſchönen
Blondine, ſeiner angeblichen Nichte. eine in Leg Park weilende
Frau, der man die Tatſache ſeiner Verhaftung ſofort mit allen
Einzelheiten mitteilte, erklärte jedoch, ſie wiſſe zwar in der Ver
wandtſchaft ihres Mannes genau Beſcheid, dieſe ſchöne blonde
„Nichte“ ſei ihr aber nie vorgeſtellt worden. Wright ſoll daher vor
ſeiner nächſten Begegnung mit ſeiner Gemahlin noch mehr gruſeln
als vor dem ihm drohenden Strafprozeß.

Ueber den Mordanfall auf der Straße zwiſchen Vietz und
Landsberg a. W., deſſen Opfer zwei heimkehrende Schlächtergeſellen
geworden ſind, wird berichtet: Die Verbrecher ſind in das Lands
berger Gefängnis ein geliefert. Cs ſind zwei Brüder, die Maurer
Kuſchke aus Bals. Sie kamen von einer Radfahrt nach Landsberg
zurück und fielen vei der Förſterei Spiegel das Fuhrwerk des
Fleiſchermeiſters Sadler, auf dem die beiden Geſellen Schulz und
Föllmer ſaßen, ohne jeden Anlaß an. Schulz wurde durch einen
der von den Mordgeſellen abgegebenen Revolverſchüſſe ſchwer ver
wundet, doch hofft man ihn am Leben zu erhalten, während Föllmer,
der acht Meſſerſtiche am Oberkörper davongetragen hat, mit dem
Tode ringt. Der Förſter Zentner hörte im nahen Forſthauſe die
Schüſſe und eilte mit geladener Flinte herbei. Er fand die
Kuſchkes über Föllmer kniend vor, legte an und zwang ſie, ihre
Rebolber, Genickfänger und Schlagring wegzuwerfen. Der Amts
vorſteher und ein Gendarm waren dann auch bald zur Stelle. Als
die Verbrecher gefeſſelt werden ſollten, äußerte der jüngere der
beiden: „Herr Wachtmeiſter, tun Sie uns bloß die Ehre an, und
ſchließen Sie uns nicht!“ Jm übrigen ſcheinen ſie nicht die geringſte
Reue zu empfinden. Bei der Vernehmung vor dem Amtsvorſteher
ſagte der eine Uebeltäter in Bezug auf die in Ausſicht ſtehende
Strafe ganz frech: „Das werden wir ſchon aushalten, und nach
her verdrücken wir uns aus der Gegend!“ Karl Kuſchke iſt 27
und Otto Kuſchke 22 Jahre alt. Bei der Strafabmeſſung dürfte
erſchwerend ins Gewicht fallen, daß die Gebrüder Kuſchke direkt
darauf ausgegangen ſind, an jemandem ihr Mütchen zu kühlen. Jn
einem Gaſthofe in Friedrichsberg hantierten ſie mit ihren Mord-
werkzeugen herum und ſtießen dabei Zeugen bekunden das
die Drohung aus: „Heute ſoll uns keiner in die Quere kommen, er
wird ſonſt kalt gemacht!“ Die Mordwerkzeuge ſollen ſie ſich über
haupt nur beſchafft haben, um wie ſie ſagten bei der jetzt
ſtattfindenden Muſterung einmal ordentlich „aufzuräumen“,

Charpentiers Bart, Ein ſchreckliches Unglück iſt dem Kom
poniſten der „Louiſe“ in Berlin widerfahren: er hat ſeinen
ſchönen Bart verloren. Während ſeines Aufenthaltes in der deut
ſchen Reichshauptſtadt ging er zu einem Coiffeur, um ſeinen Bart,
den er ſeit Jahren mit größter Sorgfalt pflegt, ein wenig zurecht
ſtutzen zu laſſen. Leider verſteht er aber nicht deutſch, und der
Haarkünſtler verſtand kein Wörtchen franzöſiſch, und da die Zeichen
ſprache noch höchſt mangelhaft entwickelt iſt, verſtand der Haar
künſtler ſeine Geſte falſch, ergriff ſeine Schere und ſchnitt mit einem
Schnitt eine ganze Hälfte von Charpentiers Bart weg, in kürzerer
Zeit, als ein Zenſor braucht, um eine ganze Szene wegzuſchneiden.
Da Charpentier aber nicht gut mit einem halben Bart herum
e tzr konnte, ſo mußte ſein Stolz zu ſeinem größten Schmerz ganz
fallen.

Neues Panzerlinienſchiff. Der Schbichanuwerft in Danzig
wurde der Neubau eines großen Panzerlinienſchiffes, das auf
15 650 000 Mark veranſchlagt iſt, übertragen.

Die Affäre der verurteilten Stiftsoberin Eliſe von Heusler
hat dazu geführt, daß gegen den bayeriſchen Miniſter des Jnnern
Freiherrn von Feilitzſch lebhafte Angriffe gerichtet worden ſind,
weil das MaximilianWaiſenſtift ſeiner Aufſicht unterſtand. Nach
dem nun Verſuche unternommen worden ſind, die Angelegenheit
volitiſch gegen den Miniſter auszunutzen, hatte, wie aus zuver-
läſſigſter Quelle verlautet, die Prinzeſſin Ludwig Ferdinand ſich
zu der öffentlichen Erklärung in der Preſſe entſchloſſen, nur ſie
trage die Verantwortung und die Schuld daran, daß auf ihre be
ſondere Bitte die Oberin ſo lange in ihrem Amte belaſſen worden
ſei, aus welchem das Miniſterium ſie längſt habe entfernen wollen.
Auf Veranlaſſung von maßgebender Stelle iſt dieſe Veröffentlichung
e verhindert worden, doch nimmt die Prinzeſſin jede Ge
legenheit wahr, ihrem Jnhalte mündliche Verbreitung zu verſchaffen
und damit den Miniſter vor ungerechtfertigten Vorwürfen zu

en.
Entgleiſung. Zwiſchen den Stationen Raſpenau und Weisbach

entgleiſte der Perſonenzug. Da ſich die Wagen von der Lokomotive
losgekoppelt hatten, kamen die Paſſagiere nur mit dem Schrecken
davon.

Heiratsprojekt. Jn Bukareſt zirkulieren Gerüchte, daß ſich die
amerikaniſche Milliardärin Fräulein Aſtor mit dem Miniſter des
Aeußeren Bratianu verehelichen wird. Frl. Aſtor weilt mit ihrem

Gaſt des Kronprinzenpaares ſeit einiger Zeit in
ukareſt.

Das Grab des Hunnenkönigs Attila. Nach einer Meldung
aus St. Johann bei Gras ſoll dort ein Bauer das Grab des
Hunnenkönigs Attila gefunden haben. Eine Kommiſſion iſt
zur Beſichtigung der Fundſtelle abgereiſt.

Unterſchlagung. Der Freudenberger Sparkaſſenrendant Fauſt
erſchoß t nach r von 36 000 Mark.

Jnfolge ihres großen Geizes Hungers geſtorben iſt die unver
ehelichte Katharine Sinz in Siegen. Die Frau, deren Vermögen
auf über 100 000 Mark geſchätzt wird, bewohnte allein ein großes
Haus an der Sandſtraße. Als deſſen Läden vor einigen Tagen
geſchloſſen blieben, erzwangen ſich die Nachbarn gewaltſam Zutritt
zur Wohnung und fanden die Frau in bewußtloſem Zuſtande dem
Tode nahe im Bette liegend vor. Man ſchaffte ſie zum Kranken
hauſe, wo ſie an Entkräftung geſtorben iſt. Jn ihrer Wohnung fand
ſich nichts Genießbares vor.

Von der Prinzeſſin Luiſe von Toskanga. Nach einer Meldung
aus Salzburg ſoll Prinzeſſin Luiſe erkrankt ſein. Auf dieſe Nach
richt werden Gerüchte er daß die Prinzeſſin der
Aufregung über den Erlaß des Königs von Sachſen einen Selbſt
mordverſuch begangen habe. Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte liegr
bis jetzt nicht vor.

Weil ſie ſich vor ihrem Pflegeſohn ſchämte, iſt die 60 Jahre alte
Frau Louiſe F. in Berlin ins Waſſer gegangen. Die Frau war erſt
ſeit einem Jahre zum zweiten Mal verheiratet, und zwar mit einem
ebenfalls verwitweten Holzarbeiter, den ſie von Jugend an kannte.
Erſt nach der Hochzeit nahm F. wahr, daß ſeine Frau trank. Als ſie
vor einigen Wochen betrunken aus einer Veſtillation in der Nähe ihrer
Wohnung in der Mühlenſtraße kam ünd der 15jährige Pflegeſohn, der
ſie zufällig auf der Straße traf, ſie fragte „Mutter, ſchämſt du dich
nicht ging ſie in ihre Wohnung hinauf, ſteckte alle Ausweispapiere
zu ſich und entfernte ſich wieder. Seitdem war ſie verſchwunden, bis
man ſie jetzt an der Waiſenbrücke als Leiche aus der Spree landete.

Ein ſchauriger Leichenfund wurde im Grunewald an der Eiſen
bahnſtrecke Wannſee-Grunewald gegenüber dem Hundekehlenſee gemacht.
Dort fand ein Streckenwärter in der Nacht die Leiche einer etwa
20jährigen, gut gekleideten Frauensperſon mit abgefahrenem Kopf.
Nach dem Befund der Leiche und der Oertlichkeit zu ſchließen, hat das
Mädchen Selbſtmord begangen.

Ueber eine Meuterei von Zöglingen des ſtädtiſchen Erziehungs
hauſes zu Lichtenberg werden folgende Einzelheiten mitgeteilt Jnder Zangserziehungsanſtalt für verwahrloſte Knaben der Stadt Berlin

hatte eine Anzahl Zöglinge eine Art Revolte für die Mittagszeit mit
einander verabredet und die Sache ſorgfältig vorbereitet. Während
des Mittageſſens, das der Aufſicht eines Lehrers der Anſtalt unterſtand,
weigerte ſich die Mehrzahl der Zöglinge plötzlich, dasſelbe einzunehmen.
Der Rädelsführer, der 18jährige Otto Körnitz, der wegen Teilnahme
an dem vielbeſprochenen Sturm auf die Polizeiwache in der Grünthaler
Straße in Lichtenberg interniert worden war, erklärte im Namen der
übrigen Zöglinge, daß ſie an ein ſolches Eſſen nicht gewöhnt ſeien, und
ſchleuderte dem beaufſichtigenden Lehrer die Schüſſel mit der heißen
Brühe gegen die Bruſt. Auf die Hülferufe des von den 16--18 Jahre
alten Burſchen hart bedrängten Lehrers eilten die Aufſichtsbeamten
herbei, vermochten aber gegen die wütende Rotte, welche mit Meſſern,
Gabeln und abgeriſſenen Stuhlbeinen gegen die Beamteu vorging,
nicht viel auszurichten. Sieben der Zöglinge ſchlugen eine Tür ein
und entkamen durch das Fenſter ins Freie. Einer von ihnen iſt in
der Wohnung ſeiner Mutter angelangt und von dieſer nach der Anſtalt

Surr worden.n weinender Miniſterpräſident. Vom griechiſchen Miniſter
präſidenten Delyannis erzählt das Leiborgan jenes Staatsmannes,
Neon Aſty, eine recht rührſame Geſchichte. Bei der Unterredung
Delyannis' mit dem Kronprinzen von Griechenland über die Abänderung
der Heeresorganiſation beteuerte nach dieſer Darſtellung der greiſe
Staatsmann, er habe durch die neuen Militärgeſetze das Anſehen des
Kronprinzen nicht herabſetzen wollen, und wurde dabei ſo
erſchüttert, daß Tränen ſeinen Augen entſtrömten. Seine
Bewegung war ſo groß, daß er nicht eher merkte, wie ihm das tränen
ſeuchte Taſchentuch zu Boden gefallen war, bis es der Kronprinz ſelbſt
aufgehoben und ihm überreicht hatte. Das mußte natürlich den
Kronprinzen überwältigen. Und ſo heißt es weiter: Die eindrucks
volle Unterredung endete mit der Frage des Miniſterpräſidenten, ob
der Kriegsminiſter ſich zwecks einer Verſtändigung beim Kronprinzen
einfinden ſolle. Der Herzog von Sparta antwortete darauf lakoniſch:
„Der Kriegsminiſter iſt mein Vorgeſetzter; möge er mich in das Kriegs
miniſterium zu ſich befehlen.“

Luftreiſe am Telephondraht. Eine erſt 16 Jahre alte Sängerin,
Grete Wolff aus der Neumark, trat einige Zeit hindurch in Gemein
ſchaft mit drei anderen jungen Mädchen in einem Lokale in Bromberg
als Chanſonetten-Sängerin auf, bis ſich einmal die Polizei aus be
ſonderen Gründen ihrer annahm und ſie ins Arbeitshaus brachte. Sie
ſollte einer Zwangserziehungsanſtalt zugeführt werden und wurde bis
dahin in einer Zelle im vierten Stock des Arbeitshauſes untergebracht.
Am Sonnabend abend aber war ſie aus ihrer Zelle verſchwunden. An
dem Telephondraht, der vom Dache herab woſelbſt ſich die Leitun
befindet, und an dem Fenſter vorbei zum Bureau führt, hatte ſie ſi
herabgelaſſen. Obwohl der Draht riß, ehe ſie ganz bis zum Boden
gekommen war, und ſie auf einen Zaun ſtürzte, ſcheint ſie keinen be
ſonderen Schaden erlitten zu haben, denn ſie iſt, der „Danz. Ztg.“
zufolge ſpurlos verſchwunden.

ine „ledige“ Schwadron, das heißt eine ganze Schwadron, bei
der es, vom Rittmeiſter angefangen bis zum Gemeinen herab, keinen
verheirateten Mann gibt, wird demnächſt die Garniſon in Gleiwitz
aufzuweiſen haben. Am 1. April d. J. wird der Oberleutuant Grätz
von der 4. Schwadron des Ulanenregiments Nr. 2 verſetzt und von
dieſem Zeitpunkte ab gibt es unter dem Offizier- und Unteroffizier
korps dieſer Schwadron, ſowie unter den Mannſchaften derſelben keinen
verheirateten Mann mehr. Dieſe „ledige“ Schwadron dürfte in der
geſamten deutſchen Armee wohl einzig daſtehen.

Sport und Jagd.
Weidmannsfrühling: „Mit Schnepfe, Birk- und Auerhahn

fängt das neue Jagdjahr an.“ Das Paſſen auf Füchſe, die in ihrem
Hochzeitstaumel ihre gewöhnliche Schlauheit vergeſſen, der Abſchuß
eines geweihten Hirſches, das Einkreiſen der Sauen, ſo lange noch
Schnee liegt, das ſind Jagdarten, die die große Menge der Jäger wenig
berühren der Schnepfenſtrich aber und die Balz des kleinen
Hahnes (des Birkhahnes) elektriſieren die ganze Jägerwelt, ſoweit Wald
und Moor und Heide im Flachland reichen. Es ſind dieſes Jagdarten, deren
eigener poetiſcher Reiz von keiner anderen erreicht wird. Wenn unſere erſten
Sänger wiedergekommen ſind, dann faßt die Waldesſehnſucht den
echten Weidmann, und die ſinkende Sonne findet ihn Abend für Abend
am Waldesrand, wenn die Märzendroſſel ihr Wunderlied ſingt und
das liebliche Rotkehlchen ſeine ſilberzarte Strophe vom Baumwipfel
klingelt. Er wartet auf die „Erſte“, die puitzend und quarrend über
die Erlenwipfel zieht im taumelnden und doch ppfeilge
ſchwinden Balzflug, und wenn Diana ihm hold iſt, dann
bringt er „Eine“ mit heim, „die Erſte“. Jſt der Strich vorbei, dann
birſcht er den Birkhahn an, der in der Heide lullert und tollt und
ſich rauft um holden Minnelohn. Der glücklichſte Weidmann aber
kann dem alten ſchwarzen Urhahn nachſteigen im Bergwald. Das
iſt des Jagdjahres wunderbarſte Zeit. Dieſe Betrachtungen werden
das Herz jedes Weidmannes bewegen beim Durchblättern und Leſen
des letzten Heftes der illuſtrierten Jagdzeitſchrift „St. Hubertus“,
n v Köthen (Anhalt) bei Paul Schettlers Erben (G. m. b. H.)

eint.
Von „Diezels Niederjagd“ (Neunte Auflage. Herausgegeben

von Forſtmeiſter Frhr. v. Norodenflycht. Berlin 1903. Verlag von
Paul Parey.) liegt uns die erſte Lieferung vor. Diezels „Erfahrungen
auf dem Gebiete der Niederjagd“ ſind, wie bekannt, die Frucht dreißig-
jähriger Erlebniſſe. Was der Verfaſſer dem Leſer bietet, ſoll kein Lehr
buch der Jagdwiſſenſchaft ſein; der praktiſche Jagdbetrieb iſt der
Schwerpunkt der Aufgabe, die er ſich geſtellt und nach dem

Urteil aller Kenner glänzend gelöſt hat. Was Diezel vringt,
iſt ſorgfältig und zuverläſſig beobachtet und dem Leben
abgelauſcht, was er ſchildert, geſtaltet ſich während desLeſens vor unſerem geiſtigen Auge zum deutlichen Bilde; wir glauben

zu ſehen, was er uns beſchreibt, und während es uns belehrt, finden
wir uns aufs beſte unterhalten. Die neunte Auflage iſt abermals vom
Forſtmeiſter Freiherrn v. Nordenflycht in Lödderitz bei Aken ſorgfältig
neu bearbeitet. Der Herausgeber ſucht die Pietät gegen den urſprüng
lichen Verfaſſer darin, daß er ſich in der Erweiterung, die er dem
Werke gegeben hat, und die er ihm bei der ſteten Erweiterung unſererKenntniſſe in der Erforſchung der m. unſerer Jagdtiere
wie bei dem ſteten Wechſel im Jagdbetrieb und in der
Züchtung der Jagdhunde geben mußte, ſtets von derſelben
weidmänniſchen Geſinnung leiten ließ, die des alten Diezel Zierde war.
Er hat die Pietät des weiteren auch in der möglichſten Beibehaltung
der Diezelſchen kernigen Ausdrucksweiſe geſucht, ſo daß auch die neue
Auflage des Werkes aus einem Guß iſt. Die Verlagsbuchhandlung
war ihrerſeits bemüht, dem Werke eine ſeines Jnhaltes würdige,
länzende Ausſtattung zu geben. Karl Wagner und Otto Vollrath
aben die neunte Auflage abermals in umfaſſendſter Weiſe neu illuſtriert,

ſo daß das Werk an Schönheit und Reichtum der Jlluſtrierung uner
reicht daſtehen dürfte. Die Ausgabe erfolgt in 18 Lieferungen.

Wetterbericht vom 19. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 Barometer Jſtand auf 00 J 2 7S Name der und Meeres S S S 2Beobachtungs niveau S Wetter u
S ſtation reduzirt 3 D5 18. 10. JMärz März

J S 743,4 741,0 W ſteif bedeckt 4,40
2 Blackſod 748,6! 751,4 WSW ſteif wolkig 8,30
3 Shields 747,9 758,3 S mäßig heiter 7,804 Seilly 757,2 764,6 WSW ſteif Dunſt 10,00
5 Jsle d'Aix 773.6 W8W leicht heiter 8,206 Paris S (7734 88W leicht wolkenlos 9,90
7 Vliſſingen 752,4 767,8 88 W mäßig bedeckt 5,99s elder 750,4 764,5 S W ſtark Regen 7,30
9 Chriſtianſund 747,2 S S10 Skudesnaes 746,6 S S e11 Skagen 757,3 757,8 WSW mäßig Dunſt 2,80

12 Kopenhagen 760,9 762,8) W mäßig Dunſt 3,10
13 Karlſtad 763.5 756,3 W leicht wolkenlos 1,20
14 Stockholm 767,7 756,3 80 leicht Schnee 1,29
15 Wisby 766,6 758,1 NW leicht Regen 2,40
16 Haparanda 774,4 768,3 880 mäßig beiter -10,0
17 Borkum 752,3 763,9 SW mäßig Regen 5,70
18 Keitum 754,0 761,9) W friſch bedeckt 4,79
19 Hamburg 758,3 766,4) 8W mäßig heiter 3,20
20 Swinemünde 763,4 766,3 W8sW mäßig heiter 3,10
21, Rügenwalder

münde 764,8 764,9 WSsW mäßig heiter 8,40
22 Neufahrwaſſer 765.0 763.4 W mäßig bedeckt 4,60
23 Memel 767,0 761,2 8 friſch Regen 1,60
24 Münſter, Weſtf.) 756,1 768,81 SW mäbvig wolkig ſ8,809
25 Hannover 759,6 768,7 88 W mäßig halbbedeckt 4,8
26 Berlin 762,9768,8 W leicht wolkenlos27 Chemnitz 764,4 772.8 WSW ſchwach halbbedeckt 1,8
28 Breslau 765,1 768,9) NW mäßig bedeckt 3,79
29 Meßz 762,6 774,1 8 leicht heiter —0,1
30 Frankfurt a. M. 762,5 772,4 8 W leicht wolkenlos 2,19
31 Karlsruhe 763,7 773,65. W ſchwach wolkenlos 3,00
32 München 765,0 773,51 W ſchwach wolkenlos 2,40
33 Holyhead 752,4 757,0 8 W ſteif bedeckt 8,90
34 Vodö 757,7 S35 Riga 7 7 eHamburg, 19. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(775 mm) liegt über Südweſteuropa und (785 ww) über Nordrußland,
das Minimum (unter 740 mw) nördlich über Schottland; eine
Depreſſion zieht ſich bis zum Kanal und Oſtſeegebiet. Jn Deutſchland
Regen, im Süden heiter und kühl, im Norden veränderlich und mild.

Mildes, im Norden windiges und regneriſches Wetter wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. März.

Wetterbericht vom 19. März, morgens 5 Uhr
Das Barometer war mit der Annäherung der nordweſtlichen
Depreſſion bezw. eines über der Kana Legend entwickelten Teil
minimums bis zum Nachmittag in Deutſchland gefallen und
es haben daſelbſt meiſt Regenfälle ſtattgefunden. Seitdem iſt
das Barometer wieder erheblich geſtiegen (in Magdeburg um
10 mm, alſo pro Stunde im Durchſchnitt um 0,77 mm, in der
Nacht pro Stunde um 0,80 wmm) und hoher Druck breitet ſich
erneut vom Südweſten bezw. Süden her aus, weshalb zunächſt das
Wetter wieder aufgeheitert und die Nacht kälter geworden iſt.
Zuerſt iſt Fortdauer wahrſcheinlich, ſpäter aber, mit der An
näherung einer neuen Störung, erneute Trübung und Regen
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 20. März Ziemlich
heiteres, trockenes Wetter mit Nachtfroſt und Reif, am Tage
angenehm. Später im Norden wieder trübe und zur Nacht
Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. März:? Meiſt
trübes, wärmeres, windiges Wetter mit Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 19. März. Der ſchleunige Antrag, demzufolge
Abgeordneter Porſch ermächtigt wird, während der Be
hinderung des Abgeordneten Heeremann deſſen Funktionen
wahrzunehmen, wurde vom Abgeordnetenhauſe einſtimmig
angenommen.

Paris, 19. März. Jn parlamentariſchen Kreiſen herrſcht
die Ueberzeugung, die Kammer werde die Genehmigungs-
geſuche der übrigen Kongregationen und der Kartäuſer am
Montag mit noch größerer Mehrheit ablehnen und auch die
Geſuche der weiblichen Kongregationen würden dasſelbe
Schickſal teilen.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Die ſächſiſchthüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braun
kohlenVerwertung ſchreibt in ihrem Geſchäftsbericht für das Jahr
10902: Das Ergebnis des Geſchäftsjahres 1902 iſt ein verhe
ungünſtigeres als das des Vorjahres. Der Markt zeigte für die
meiſten Produkte eine verminderte Aufnahmefähigkeit und ein fort
geſetztes Abbröckeln der Preiſe. Dazu kamen mancherlei vorüber

Erhöhungen der Selbſtkoſten, die mit dem Eingehen älterer
Werke und der Jnbetriebnahme von Erſatzanlagen verbunden zu
ſein pflegen. Eine Beſſerung des Kohlengeſchäfts hat ſich erſt geger

e



Schluß des Jahres eingeſtellt inſofern, als der Bedarf wieder
ſtieg. Bei dem großen Angebote aus den Konkurrenzgebieten i in
deſſen von einer Befeſtigung der Preiſe noch nichts zu verſpüren.
Dagegen lag der Markt für Grudekok nach wie vor gut. Beſonders
hohe Einbußen erlitten die Paraffin und Kerzenpreiſe. Erſt ſeit
der Jahreswende hat ſich das Paraffingeſchäft, allerdings zu
mäßigen Preiſen, wieder belebt, während die Kerzenpreiſe mit Rück
ſicht auf den Wettbewerb Lon Verarbeitern aus
ländiſcher Paraſfine erneut, aber auch mit gutem Erfolg herab-
geſetzt werden mußten. Der Jahresbruttogewinn beträgt 706 106
Mark 20 Pfg. gegen 1220 071 Mk. 18 Pfg. im Vorjahre, das ſind
513 964 Mk. 93 Pfg. weniger. Mit Rückſicht auf die ausreichenden
Abſchreibyngen der letzten Jahre (1901 776 340 Mk. 62 Pfg.)
erſcheinen die nachſtehend im eingelnen angegebenen Abſchreibungen
mit in Summe 409 147 Mk. 06 Pfg. (gegen 1901 367 193 Mk.
56 Pfg. weniger) angemeſſen. Unter Vorausſetzung der Genehmi-
gung der vorgeſchlagenen Gewinnverteilung entfällt eine Dividende
auf das Aktienkapital von 58 Proz. (1901 8 Proz.). Von dem
verbleibenden Reſtſaldo von 10 891 Mk. 94 Pfg. wünſchen wir
4000 Mk. zur Ausſtattung des Unterſtützungsfonds und 6000 Mk.
des Reſervefonds für Ackerverſchlechterungs-Entſchädigungen ver
wenden zu dürfen, worüber die Generalverſammlung zu beſtimmen
haben wird. Es verbliebe dann ein Gewinnübertrag auf 1903
von 891 Mk. 94 Pfg. (1901 2052 Mk. 93 Pfg.). DieGeneralverſammlung findet am Montag, den 6. Avril, vormittags
11 Uhr im Saale des „Grand Hotel Bode“ zu Halle g, S. ſtatt.

Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 19. März 1903. Z. Karsnotiz
Halleſche conv. 3 StadtAnleide von 1882.. 193832
Halleſche 33 TeaterAUnteide von 1888 Z3 9 82*Halleſche 31 StadtAnleide von 1886. 32 100,
Halleſche 31 StadtAnleihe von '892. Z u kl. GHalleſche StadtAnleihe von 1900. 7 a 3.7 vAkener 3 Stadt Anleide. v rErfurter 35 St t- Anleibe von 1888 38 2Eriurter 49 StadtAnleihe III von 1893 93. tErfurter 4 Stadt Ankleſde von 1901 1 8
Halberſtädter 33 00 StadtAnleihe leRaumdurger 31 Stadt Anleibe von 1889 100,000
Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 196. 183322
SZandſchaftliche 317, CentralBfanodrteie 100,2Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfanodrieie. 77
Säcdſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe o 100,406Sächſiſche 320 landſcdaftl. Vfandbriefe o 00

Sächſiſche 33 Bropinzial- Anleihe 109 o BHalleHettſtedter 32, Eb. Obl. III 4, 58HalleHettſtedter 4, Eb. Obl. e 104,25Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 4 9 XKugppicheſesderuivgen rin 49 Anleibe v. 1893

gekündigt pro 1. Juli 1903 4 eKnappſchaftsßberufsgenoffenſchaft 9 Ameihe un

kündbar 8 4. o 299382AnſtrurRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Rebra) 7 99 256
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 eCröllweger Vapierfadrit, 49 Hopotd. An eide. 2 100,250
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 h n 4 102,500Zimmermann Co.,

Dir c rück;. 102aldauer Brau kohlen 4 rückz. 100 „289SächſiſchTd. Brauntodi Verw. z a 18259
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 5
WerſchenWeihenſeljer Brauntooien 4 v. 1890.

a x 42 Scduldv., v. 16898
7 ſo Schuldv. v. 1902Zeiger Varaff. u. Solarvlfadrit 42,0 Sqhuldverich,
unkündbar bis 1904

Halleſche BantvereinAÄctien,
Spar und Vorſchundankictien
Ammendorfer Papier fabrikAktien III
Cröliwiger Papierfadrit-Aciien 2000eeeeegereee
Cönnerner Naizfabrik Acten ehe
HörftewigRattmannsdorjer Braunt.Snd. Acten

Vorz.Actien
Eilenburger KattunNManufacturetien. h
FeldſchlößchenBrauereiActien

Glauziger ZuckerfadrtsecrtenHalle Hettnedter EiſendahnActten Lt. A. gar. 3 o
halleſche Act.Bierorauerei Act., e e deseeee so 2Zaneie MaſchinentaorikActien

Halleſche StraßendadnActien
alleſche PortlandCementfab.Act.
ildebrand' ſche Müihlenwerke-Actien, e 1801 02
örbisdorfer Zuckerjabrik-Aotien 001 02

Koffhäuſerhütte A.Maſchſabr. v. Paul Reuß Actien 1902
Eanosberger NalzfabrikActienNaumburger Braunkohlen Actien

en DDE

J
9

OS F p

Niembderger NalzfabrikActier 1903,02 nNienburger Schloßmälzerei Acten

Kiebeckſcwe MontanwerkeActien 1v0l 2 1Sächſ. Thür. BraunkodienSt.-Actien o 1902Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Br. Actien, 1902 124,75 S

re

S

H.

33

133 382 6 I

S n S
do

Waldauer OGraunkohlenelctien e e9eeeheee 1901 02 1 1 GWegelin u. Hübner- Aktien 9 1.02 I BWerſchenWeißenfelier Braunkodlenctien. 1901 02 1 z
Zeitzer RaſchinenfabrikActien (Schaeoej. e i01
Zeißer Paraffin und Sotarölfadrik-Actien. 1901,02 50
Zuderrafſinerie Halle Actien. I 1001/02 3 ,00HruckdorfNietlebener BergdauVereinsKuxe B.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 340,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Rark für ein Stge.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte i w. nach Lebendgewicht am
März

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] 50e kg Lebendgchicht

Saalkreis Ochſen 600 1050 30 25Saalkreis Bullen 500 900 29 34Saalkreis Kühe 500 750 27-32Saalkreis Färſen 450 700 28-33Saalkreis Schweine 100--200 39 44
Hambnurg, 18. März. (Bericht der Notierungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 16. bis 18. März.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ber
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag WMeittwoch

16. 3. 17. 3. 18. 3.
Beſte ſchwere reine Schweine 50 50--504 50-51 20 T.
Schwere Mittelware 49 49--50 49 22Gute leichte Mittelware 48 49x 48 49 22
Geringere Mittelware 4748 47--482 47--48 24
Sauen nach Qualität 4446 4446 44--46 ſchw.

Der Handel war träge wenig leblos
rege

Deptford, 18. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
584 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Nordamerikaner prima 4 h.
3 d. bis 4 sh. 5 d., ſekunda 4 sh. 1 d. bis 4 sh. 2 d. für ie 8 Pfd.

WochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 18. März.
Während die Berichte von Hamburg ruhiger lauten, iſt hier die
Stimmung unverändert feſt. Die Zufuhren in Hofbutter ſind wieder

und können zu den bisherigen Preiſen ſchlank geräumt werden.
eſonders gefragt ſind zweite und dritte Qualitäten, welche ſich zum

1,10 Ausſtich eignen.
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten

r Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 112 bis
114 do. IIa 109--112 do. IIla 107--109 do. abfallende
102 104 Tendenz feſt.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 20. März. Das Geſchäft liegt unverändert ruhig. Zwar
zeigt ſich für die Herbſt- und Wintermonate bereits etwas Kaufluſt,
aber nach greifbarer Ware iſt die Nachfrage gering. Die Preiſe ſind
im großen Ganzen unverändert. Erdnußkuchen und -Mehl.
Jn Marſeille ſind neuerdings einige Abſchlüſſe gemacht worden, was
den Fabrikanten Veranlaſſung gegeben hat, ihre Forderungen weiter zu
erhöhen. Greifbare Ware iſt in unſerem Markte noch immer knapp,
für ſpäter iſt das Angebot reichlicher, aber man findet unter den Kon
ſumenten im allgemeinen noch wenig Neigung, die jetzigen Preiſe anzu
legen. Preis: 132--150 für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Von
Amerika kommen wieder feſtere Berichte. Das Angebot iſt ſehr gering
und die kleine Preisabſchwächung, die ſich vor kurzem bemerkbar machte,
hat einer neuen Preisaufbeſſerung weichen müſſen. Jn unſerem Markte
wird hier und da aus zweiter Hand etwas billiger angeboten, im all
gemeinen herrſcht aber nach wie vor eine feſte Stimmung. Preis:
132--144 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
Preis: 115--127 für 1000 kg ab Hamburg. Amerik.
Maisölkuchen. Es kommen jetzt wieder Angebote von Amerika,
aber die Forderungen ſind derartig hoch, daß das Intereſſe für dieſes
Futtermittel nur noch unbedeutend iſt. Preis: 132-136 für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Nachfrage iſt
gering, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 106--109 für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl.
Es wird wieder mehr Ware angeboten, was einen Rückgang der Preiſe
zur Folge gehabt hat. Preis: 133--139 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt gut, die
Preiſe behaupten ſich. Preis: 94-100 für 1000 kg ab
Hamburg.

Tages Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 18. März. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 20,25--20,50
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

New-York, 18. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen

a t Juli 9,60 (09,63),911 P etrole
Balances at Oil City 1,50 (1,50),
10,20 (10,15), Rohe Brothers
März 55 (55), Mai 501 (503/Weizen**) rother Winterweizen loco s0

832 (82 per Mai 794 (79!

Schmalz,

Juli

Sept. 751 (75 Getreidefracht nach Liverpool

ind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Preis in New-York 10,00 (10,00), Lieferung Mai 9,75

in New Orleans 95
um, Stand white in New York 8,20 (8,20),

in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Weſtern ſteam

10,40 (10,40), Mais*) per
49 (50/

/s (805/ Weizen per März
per Juli 76 (768 per

13 (1x),

Kaffee fair Rio Nr. 7 655 (53 Rio Nr. 7 per
April 4,25 (4,25), per Juni 4,40 (4,45), Mehl, Spring Wheat
clears 3,00-—8, 10 (3,00--3,10), Zucker 34 (3), Zinn 29,80
bis 30,12 (29,87--30,12), Kupfer 14,75--15,00 (14,75--15,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 18. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht

(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizenai 74x (741), per Juli 711 (71 Ma r per
ai 44 (448/5), Schmalz per März (8,70), per Mai 9,87

(9,80), Speck ſhort clear 10,37-- 10,50 (10,87-- 10,50), Pork per
Mai 17,85 (17,52).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 19. März 1903. (Eigr Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend.Rachprodukte excl. 75 Rend. 7,40 7,65. Tendenz: geſchäftslos.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82X.
Gem. Raffinade 29,824. Gem. Melis 29,323.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per März 16,856G, 17,05B. Aug. 17,45G, 17,50B, 17,45bz.
April 16,956G, 17,05B. Okt.-Dez. 18,35G, 18,45B.
Mai 17,10G, 17,15B, 17,16bz. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 19. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produft.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 16,90. Aug. 17,45.
April 16,95. Okt. 18,45.
Mai 17,10. Dez. 18,35.

Tendenz ſtetig.

Produktendörſe.

Berlin, den 19. März.
Weizen Mai 157,00 Juli 160,25 Septbr. 161,75
Roggen Mai 136,50 Juli 138,75 Ac, Septbr. 140,75
Hafer Mai 133,50 Juli 135,75
Mais Mai 111,00 Juli 109,50 A.
Rüböl Mai 48,10 Oktober 48,30
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 19. März.
Beſſeres NewYork und anregende Berichte des „Jron Age“

über den amerikaniſchen Eiſenmarkt wirkten bei Eröffnung der
Börſe befeſtigend. Doch war es wiederum nur der Montanaktien
Markt, der bei lebhafterem Geſchäft zu ſteigenden Kurſen verkehrte.
Die Bank-Aktien lagen durchweg ſehr ſtill; heimiſche Fonds preis
haltend, fremde ſchwerfällig, Türken behauptet. Bahnen ruhig,
nur Gotthardbahn, ſüddeutſche und Franzoſen auf Wiener Anregung
feſter, desgleichen Kanada auf NewYork. Jm weiteren Verlaufe
auf der ganzen Linie ſtill. PrivatDiskont 3 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 19. März.
Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KaliWerte: frage gebot
Sowuſſig 16530] 1560] Bentbe 440 460Friedlicher Nachbar 3950 Berndardshall 600G rera Blumenthal. 16300 16500] Beimrode 4250 4350
König Ludwig 15000 15 150 Burbach 4550Conſ. Nordie d. e 3800 3900 Carlsfund v h 5325Schüſbank Charl. 1475 1500] Eime La. A. 8650 630Siebeny aneten 2325 t e Friedrichs hall 1240 1230Tremo ia III 2300 2325 BlückaufSondershauſen 9600 9675Vorwärts Hanſas i berberg 100 125e dwigsburg e e 6475 6550rzKuxe: He drungen I und II. 1200 1250Fried ichsſegen 1825 Jobannashall 2900 2825Giückauf b. Neviges 480 500] Ronnenberg A.G. 770 790

1850 1900] saolüſſel Salzgitter A. G. 190 210
Wildberg e e e 2600 2650 Wilhelmshall, e 9350 9450

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Billige Seicdien
bis hochfeinſte, in unerreichter Auswahl für Straßen, Geſell
ſchafts- und BrautToiletten. Wundervolle Foulards von 95 Pf.
per Meter an, meter- und robenweiſe an Private porto und

zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf.
Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Grieder C“, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Sohweiz).
.-„JWJV

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a An- u. Verkaut von Wertpapieren, Kinlösung von Counpons, Ver-g. Leipzigerstr. 10. Bitterkeld ll. D elitzse zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete

grez o mee 4 452040 6 Di idende 1903 1602 Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902

e onopolAn e. 3 es! W l k. 7 a ke, be ado v. 1881 18 r 5 S v n e 8 L 6 z3 222 3 4 133593 h r r 15 1434,006our no ternngen 98 3906 chimiſch. P 6 105,00b BDur 4 h e T 142,100 t. e 2 t 2893 G Sleß. Zigrvntte t 390der Berliner Vörſe vom 19. März, deſetr Son an „e.:: 63,600 Deutſche Bant 1217 50 Serresderner Glasdntte.. 890 8 Sanert o 3082 Uhr i März, do. Kronen Rente do. Vensſſenſchafisdain g u Eeſ. f. ciertt. mienesn. 4* t 8822 Sinn Gilaeindufer. 18 2 233
hr achmn ttags. Port. Staats Ainl. S 1,006 G DiscontoCommandit 2 1883828 Gilanzlger Zuckerfabrik. 1 22116 500 Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 148.508 B

Rnaian G reaib-n, z 38 m v. z. 2 15 r z Stolberger Zint2itt. 5 1156.000o v. 7 aſchinen b 9Preußiſche und deutſche Fonds. Ruſſitſche Staat sAnl vie Gothaer Grund Creditdant z 3322 möbaurg r Poackerfahrt. 347 e h 8
M Schwed. Staats Unl. p. 1 6 g Leipziger Bank e e I 77 22 0 900 e rpener Berghau. e 1 1 172 323 Thüringer Salinen e e s b 71.590 6Zinsfuß do. v. 1e90 1909, do. Creditanſtalt 174.750 rtmann, Sächſ. M.F.. 2 s bz. Wegelin Hübner [12 9 1132 256 6Deutſche Reichs Anlei e 102 Ungar. KonenRente. o B Nagdebg. Pripatbank d 94,200 idernig Sdamerock. 1 181,605 G Weſteregeln Alkali (17 1203 806 6nleihe. 2 3 22 o z 3 o Nitteldeutſche Creditbauk. Se 114 90 ildebrand Müdhlen. z a Mälzerei Wrede 4 735238

vie n ne r er en ch Ee u en h leo. 4 Se Bodengred 7 z e Koördiedorſer gucerſabri. 9 4Aremer s aathAnl. 7155 L enCr. 7 e 14 sgant etaais-Anl. v. c ö àöot o EiſenbahnStammAktien. 5 ren 7 e de 12,, e 53 Wechſel-Courſe.
r 0804 Reichsbank G 150 780 S BSuiſe Tieſdau eonv. 5395 Privatdiskont 3h 90 903 Dividende 190 1903 a Seni än. 8 z t gehgendſge fin. gen wer 3 gnoteniee e b S Sqleſiſcher Kank Verein Gr t 32s Kordſtern, Fodiendergwert 2 7 82 r Zuan u s e
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Ieues betr.
Direktion

Nur noch 2 Gaſtſpiele
Thea von Gordon. Luttl.
Sonnabend Extra- Vorſtellung.
Einheitspreiſe: 60, 40, 20 Pfg.
Der VeillchenCresser.

StadtTheater.
Donnerstag, d. 19. März 1903,

abends 72 Uhr:
181. Vorſtellung im Abonnement.

1. Viertel.
65. Vorſt. außer Farben Abonn.

25jähr. Künſtler-Jubiläum
und Benefſiz

für Herrn Fritz Berend.
Gaſtſpiel von Marie Beling-Schäfer

vom Weſtend-Theater in Berlin:

Mein Leopold.
Original-Volksſtück mit Geſang in

5 Akten von Ad. L'Arronge.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
Perſonen:

Zernikow, Stadtrichter C. Scholling.
Natalie, ſeine Frau Schäfer-Kruſe.

Mari aEmma deren Kinder d „Navenau

Gottlieb Weigel,
Schuhmacher Fritz Berend.

Klara Ch.v. Schultz.S ſeine Kinder
r H. Traeger.

Mehlmeyer, Klavier
virtuoſe C. Stahlberg.Minna, Dienſtmädchen

bei Weigel A. Amberg.
Rudolf Starke, Werk-

egr J. DaHempe Amberg.Streſow Geſellen 3 Jangt
Wilhelm, Lehrjunge Elſe Becker.
Gottiieb. kl. Werner.
Earl. kl. Dieſe.Krümmel, Unteroffizier Schöndorff.
Schwalbach H. Heine.
Miliſch. W. Sieg.Herr Schmidt E. Lübben.
Eine Wäſcherin M. Lübben.
Heorg, Zahlkellner P. Honroth.
Jm 3. Akt Einiage: „Von der
Donau bis zum Rhein“. Eine
Walzerweiſe aus „Dichter u. Bauer“
von Suppé, geſ. v. M. BelingSchäfer.

F. Marie Beling Schäfer.
Hierauf:

Zehn Mädchenu. kein Mann.

Komiſche Operette von Fr. v. Suppe.
Regiſſeur Fritz Berend.

Perſonen:
Herr von Schönhahn Fritz Berend.
Hidalga, Caſtilianierin A. Stahlberg.
Britta, Engländerin Crawford.
Danubia, Oeſterreicherin M. Adolfi.
Maſchinka, Bayerin M. Dietz
Tändſtikaria, Schwedin M. Ekeblad.
Alenninia, Tirolerin M. Ulrich.
Thereſtna, Franzöſin A. v. Boer.
Pleita, Türkin Nelly Naß.
Draga, Serbin Nelly Ruſch.
Prniſa, Aragoneſerin L. Heinze.
Sidonia, Wirtſchafterin M. Müller.
Agamemnon Paris,
Tierarzt R. Böttcher.

Einlage: „Villanella, de Dell'
Acqua“, geſungen von Frl. v. Boer.
„Det är ſa underliga ſtällen“,
Polka v. J. Dannſtröm, geſungen

von Frl. Ekeblad.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 72 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Freitag, den 20. März 1903,
abends 7x Uhr

182. Vorſtellung im Abonnement.
2. Viertel.

117. Vorſtellung im Farben-Abonn.
Farbe: weiss.

8. Vorſt. im Cyclus-Sonder-Abonn.
Beamtenbons giltig.

0Wildfeuer.
Ein dramatiſches Gedicht in 5 Akten

von Friedrich Halm.
Perſonen:

Rens von Lomenie,
Graf v. Dommartin M. Adolfi.

Adele von Lomeénie,
Gräfin v. Dommartin
Witwe, ſeine Mutter
und Vormünderin E. Roſen.

Bertrand, Graf von
Brienne C. Stahlberg.Renard, Kanzler y W. Sieg.

Meiſter Etienne,
Leibarzt C. Scholling.

Pierre Vanel,
Seneſchal H. Heine.

Marcel de Prie,
Waffenmeiſter Traeger.

(im Dienſte der Gräfin Dommartin)
Pignerol Vaſallen Schöndorff.
Laclos des Hauſes Eugen Guth.
Ripaille Loménie E. Lübben.
r I rhwogt g. 2

auf Arbois F. Amberg.Margot, ein Bauern
mädchen M. Müller.Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Damenputz.
Hüte werden chic und geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Goetheſtraße 40, II.

P für das FreiVorbereitung Vüigen gen
rich, Primaner und Abiturienten
Examen raſch, ſicher, billigſt.
Moesta, Direktor, Dresden X. S.

nurreinscehmeckende
ſeine

Souchongs
und Feinste

Rnischungen
Pfund 0.50, 0.70, 1.--, 1,50.

1 Pfund nur 1.80, 2.70, 3.60, 5.50.

I Pottel Broskowsh.
Prowpter Versand.

E. M. Mauthner.

Thee neuer Ernte
Hocharomatische

III I II

III III

und die übrigen

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Grosses AttrakKtions Programm.
3um Zaneele Gaſtſpiel The Great um C Fale

Henry French,
bedeutendſter amerikaniſcher Univerſal Künſtler,

Glanz Nummern.

Apollo Theater.
irektion: Gustav Poller.

Am Riebeckpla, nächſte Nähe
des Hauptbahnoofes.

Gaſtſpiel von

J. van Eden's
großem ſpaniſchen

Sportakt,
ausgeführt von 2 Damen,

2 Herren und
2 ſpaniſchen

Rieſen-Stieren.
Eine Dreſſur, einzig auf der

Welt exiſtierend!
Außerdem das übrige brillante

Programm
Clever und Pficeolo

mit ihrer urkomiſchen Szene
Eine Stunde imCaféKReſtaurant.

BRorussia-Sextett,
Damen Geſangs u. Tanz-

Enſembie.
Mr. Ssilvano

in ſeinen wunderbaren Leiſtungen
auf der Pracht-Pyramide.

Ludwig Seir, Salonhum.
mit ſeinem Schlager-Repertoir.
Monte Myro-Truppe mit
ihrer myſter. Pierrotpantomime

„Das verzauberte Haus“.
Hedwig Braselli, vorzügl.

Liederſängerin.

Dröse's Velograph.,
leb. Photographien, neue Serie.

I 1Auswärtige Theater.

Freitag, den 20. März 1903.
Leipzig (Neues Theater): Louiſe.
Leipzig (Altes Theater) Der blinde

Paſſagier.
Bgzr (HofTheater): Der Biber

pelz.
Erfurt (StadtTheater): Das große

Licht.

Woelt-Panorama in
Russlancdl. Krönunaefeier in

Josfau.

ſusſhlatere Wurſt

bei Gust. Friedrich, Särgaſſe.

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung
erh. jg. Leute nach zweimonatll. grdl.
Ausb. in meiner Anſtalt als landw.
Buchh., Amtsſekret., Verwalt.
Hon. mäß. Bish. über 700 Beamte
von hier verlangt. Kube, vorm.
Amtsvorſt., Landwirt, Halle a. S.,
Schillerſtraße 57. (3748

Stellung iKaufleute,Techniker Werkführer Gehilfen,
BeamteLehrerLandwirte Vehilfinnen
erhalt. geeignete Angebotedurchdie
Deutsche Vakanzen-Post“, Eßlingeu.

Die Haupt-Agentur einer gut
eingeführten Lebensverſicherung
mit einer jährl. JnkaſſoProviſion
von 600--700 Mk. iſt für Halle a. S.
zu vergeben. Nur ſolche Herren
wollen ſich melden, die im Stande
ſind, neue Geſchäfte zuzuführen.
Offerten unter U. 5 1631 an
Haasenstein c Vogler
A. G., Halle a. S. (4125

7 1. Oktober cr. ſoliden,
zuverläſſigen, tüchtigen u. erfahrenen

HMHoſverwalter-
Jahresgehalt 500 Mk. bei freier
Station. Nur Bewerber mit ganz
vorzügl. Zeugniſſen wollen Ab
ſchriften einreichen an Ritterguts
beſitzer Bernhard Nette, Seeſenſtedt.

Tücktiger RoeKkschneider
geſgobt nach Leipzig, Gerber
traße 12 bei Sohrage.

Wein- und
Bier- Restaurant

„Eldorado“,
K I. Klausstr. 10.

Exquigite a menig.

Fritz Knauth.

Die erſten Strohbütlinge

angekommen!

Strauchs Nachfi. H. Wolf.
Meckelſtr. 21 u. Wochenmarkt.

Suche 1. April verheirateten

Oberſchweizer,
vieh und Schweine zu beſorgen hat.
Pſanne, Freigut Carlsberg

bei Mansfeld.

aus achtb. Familie
e r ing mit guten Schul

kenntniſſen kann
1. April Stellung finden in meinem
Manufaktur- und Modewaren
geſchäft. Bevorzugt ſind Bewerbung.
m. erechtigung z. einj.freiw. Dienſt.

Pranz Reich, en.
Junger Herr aus guter Familie

zum 1. Avril alsKEieve
geſucht. [4122
Piktoria-Apotheke, Magdeburg,

Ph. Gramatke Dr. V. Oohlmann.

der mit Frau oder Gehülfen Rind

Tüchtiger Vertreter
für bedeutendes

Tyroler WeinSpezialhans
in Bayern (Jnlandkelterung wegen Botlerſparnis) geſucht.

Gefl. Offerten unter M. F. 8807 an Rudolt Mosse, Halle.

chiffs-
Jungen

können ſofort auf erſtklaſſigen
Segelſchiffen und Dampfern
vlaziert werden, wenn die zur
Ausrüſtung nötigen Mittel vor
handen ſind. Korreſpondenzen
nur mit Eltern od. Vormündern.

Rud. Hansen,
Hamburg, Seilerſtraße 21.

Einige
Arbeiterfamilien
ſucht ſofort oder 1. April bei
hohem Lohn

Reussner, Rottelsdorf
(Halle ettſtedter Bahn).

Junges ſchlichtes Mädchen
wird als

Stütze
geſucht im

Pfarrhaus Urleben,
Tennſtedt (Thüringen).

Als Stütze
ſuche ich für meinen Haushalt ein
tüchtiges

junges Mädchen,
das kochen kann und im Nähben
u. Schneidern erfahren iſt. Anfangs-
gehalt monatlich 20 Mk.
Frau Eduard Thorwest,

Cönnern (Saale).
Suche ein Fräulein, welches

einem Mädchen von 11 Jahren
und einem Knaben von 10 Jahren
nachmittags einige Stunden die
Schularbeiten beaufſichtigt, wenn
ich verreiſe, in der Wohnung
ſchlafen kann. Off. u. Z. I. 260
an die Exped. d. Ztg. (4222

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirtſchafterinnen, ſowie beſſeres
weibl. Dienſtperſonal jeder Branche.

Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Köchin., Stuben,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer Z.
Perſonen,

die ſich aubieten.

Ruſſiſch-polniſche u. galiziſche

Feldarbeiter
beſchafft in jeder Anzahl, auch
noch einige kleinere Poſten deutſcher
Leute mit männlichen Perſonen

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Ober- und Unterſchweizer

und Schweizer auf Freiſtellen
empfiehlt und vlaziert ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei (4055

lohann Krebs, Stellenvermittler,
Halle a. S., Leipzigerſtr. Nr. 64.

Verkäuferin,
18 J. alt, angen. Erſcheinung, gew.
und flott im Verkauf, ſucht Stellg.
in Wurſtwarengeſchäft. Gefl.
Offerten erbeten an (4117
M. Lortz., Berlin, Bülowſtr. 36.

Als Geſellſchafterin
ſucht geb. Dame aus ſehr gut. Fam..
im Haushalt erf., für bald Stellg.
in feinem Hauſe ohne Gehalt,
jed. geg. Fam.-Anſchi. Gefl. Off.
unter T. I. 238 an die Exved.
d. Ztg. erb. Agenten verbeten.

Für 11 deutſche kräftige
Mädchen, Tagelohn 1 Mk., Ernte
1,25 Mk., früh Kaffee, Mittageſſen,
Abendeſſen, 6 P'd. Brot wöchentlich
ſucht ſofort Stelle
Arbeitsnachweis der Land

wirtſchaftskammer Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29, I.

J Vermietungen.

Honſert caftl. Parterre,

7 heizb. Zimmer, Balkon, Bad ec.,
vollſtändig renoviert, ſofort zu
vermieten. Näheres
Schillerſtr. 56 beim Hauszmann.

Reilſtr. 28, part. reits
Wohnung von 4 Zimmern, Bade-
ſtube, Küche, Speiſekammer u. reichl.
Zubehör zum 1. Juli zu ver-
mieten. Näheres daſelbſt.

Wilhelmſtraße 7
Wohnung zus00 Mk.
daſelbſt zu Laboratorium, Kontor und
Lagerraum geeignete Räume ſofort
zu vermieten. Näheres bei
Michaelis, Hausmann.

MWagdeburgerſtr. 63, II.

iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
ohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver

ſetzungshalber 1. 4. oder ſpäter zu
vermieten. Näheres II. links.

Wilhelmſtraße 29
herrſchaftl. T. Etage, 5 Zim., Bad,Gas, Berliner Oefen, reichl. Zuded.
1./4. für 1000 Mk. zu vermieten.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Herrſch. Wohnung.
Merſeburgerſtraße 161, Ecke
Königſtraße, iſt eine herrſchaft-
liche Wohnung mit 6 Zimmern,
Bad und Zubehör in der I. Etage
per 1. April für 1000 Mk. zu
vermieten. Beſichtigun von
11--1 und 4--6 Uhr. Auskunft
daſelbſt bei Frau Soheffrel.
3. Etage. (3597
Warktplatz 13

ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Forſterſtraße 47
belle und geräumige Werkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetrieh
eventl. mit Wobnung, ca. 70 qm
groß, 1. 4. 03 oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres daſelbſt deim
Hausverwalter in der 4. Etage.

Findenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, gr. Balkon,
Badegelegenheit, reichl. Zubebör,
1. 4. 03 zu vermieten. Knoch
Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (3400
Forſterſtraße 47, part.

5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,,
reichl. Zubehör 1. 4. 03 zu verm.
Näheres beim Hausverwalter daſelſt
oder Magdeburgerſtraße 49, II.
Magdeburgerstr. 47, part,

Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubebör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (3404
Kleine Ulrichſtraße 19, I.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Madchenkammer, Kloſett, Bad,
reichl. Zubehör 1. Juli od. früher
zu vermieten. Näheres Kleine
Ulrichſtraße 18 a. III.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Geldverkehr.

Ackergelder
zu 4

habe hinter Landſchaft an
II. Stelle bis zum 50 fachen
Grdſt.- Reinertrag unkündbar
W zu vergeben.

ilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaif erſtr. 4.

6-8000 Mk.
ſofort oder 1. April cr. auf ſichere,
möglichſt I. Hyvothek auszuleihen
Offerten unter B. u. 8574 an
Rud I Mosse, Halle.

750000 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von an.

Baldige Anträge erbittet [3202

B. J. aer,Banukgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Sicherheitsgürtel

um Schutz des Abſtürzens b

Fenſterputzen. (4Gustav Rensech,
Küchengeräte, Poſtſtraße 9/10.

Familiennachrichten.

Verlobt: Freiin Hildegard von
Kettler mit Hrn. Rittmeiſter
Bolko von Oheimb (Graudenz-
Züllichau). Freiin Hedwig von
Puttkamer mit Hrn. Regierungs
Aſſeſſor Hilmar von Leipziger
(Niemietzke). Frl. Paula Schön
beck mit Hrn. Richard Philipp
(Nieheim i. W. Nordhauſen).

Verehelicht: Hr. Leutnant
Walter v. Wittich mit Frl. Elſe
Hirſch (BerlinTorgau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. P. Windmüller (Hamburg).
Hrn. Verlagsbuchhändler Karl
Robert Vogelsberg (Leipzig).
Hrn. Major Hanns von Buſſe
(Gr. Lichterfelde). Hrn. Bernhard

Schoele (Erfurt). Eine
Tochter: Hrn. Hauptmann

lantier (Erfurt). Hrn. Paſtor
oy (Namslau). Hrn. Erb-

OberLandesbaudirektor Graf v.
Schlabrendorf (Schloß Seygau).

Geſtorben: Hr. Oberſtabsarzt
a. D. Dr. Karl Kieſow(Hannover).
Hr. Steuerrat Otto Floeter
(Köln). Hr. Arthur Fauſt
(Droyßig). Fr. Anna Wuttke
(Erfurt). r. Marie Marg.

eim
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Apfelſtedt (Exfurt).



Freitag 2. Beilage zu Nr. 133 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für

20. März 1903.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 17. März. (Landes-Feuerwehrver-

vband.) Branddirektor Schulze hier hat den Vorſitz im Preußiſchen
LandesFeuerwehrverband niedergelegt. An ſeine Stelle iſt der
Vorſitzende des Weſtfäliſchen Feuerwehr Verbandes Stadtbaumeiſter
ModerſohnUnna getreten. Vorſitzender des Feuerwehr Verbandes
der Provinz Sachſen iſt Herr Schulze geblieben.

4 Naumburg a. S., 19. März. (Land wirtſchaftliche
Lehranſtalt.) Wie verlautet, ſoll zum 1. Oktober d. Js. in
dem nahegelegenen Dorfe Wetterſcheidt a. Wethau eine
Iand wirtſchaftliche Lehranſtalt eröffnet werden. Die Einrichtung
derſelben ſoll von dem Direktor der land wirtſchaftlichen Schule in
Zerbſt, Dr. Jakobi, vorgenommen werden, der auf ſeinem Grund
ſtück zu dieſem Zwecke einen geräumigen Neubau durch den Maurer-
meiſter Geißler in Stößen ausführen läßt. Mit dem landwirtſchaft
lichen Betriebe des Dr. Jakobi iſt auch eine Waſſermühle verbunden.

Stößen, 19. März. (Rohe Hand.) Jn der Nacht zum
Montag wurden am Stößen-Liſſener Wege von ruchloſen Händen
34 junge Apfelbäumchen umgebrochen.

S Freyburg a. d. U., 18. März. (Tötlicher Unfall.) Der
beim Rittergutsbeſitzer Herrn Max v. BielazZſcheiplitz beſchäftigte
Arbeiter Gotthold Werner aus Müncheroda verunglückte geſtern
mittag dadurch, daß er beim Einfahren junger Pferde, die plötzlich auf
der Dorfſtraße ſcheuten, von dem Handpferde an die Bruſt geſchlagen
und umgeriſſen wurde. Der ſchon betagte Mann erlitt hierbei ſo
ſchwere Verletzungen, daß er heute morgen ſeinen Geiſt aufgab. Schon
der Vater des W. verunglückte auf gleich bedauerliche Weiſe, indem er
beim Steinbrechen auf dem Galgenberge von niedergehenden Felsmaſſen
erſchlagen wurde.

Weißenfels 18. März. (Städtiſches. Erhängt.)
Jn der heutigen Stadtverordneten-Sitzung wurden dem verſtorbenen
zweiten Bürgermeiſter Trinius und dem Geh. Regierungsrat Landrat
o. Richter anerkennende Worte für ihre hohen Verdienſte gewidmet.
Man beſchloß, die für die Erweiterung des ſtädtiſchen Schlachthofes
aufzunehmende Anleihe von 90 000 Mk. in der Weiſe zu tilgen, daß bei
der Amortiſation 1 Proz. für die Gebäude, 2 Proz. für die Kanaliſation
und 10 Proz. für die maſchinelle Anlage vom jeweilig verbleibenden
Reſtbetrage eingeſtellt werden. Die Verſammlung erklärt ſich im
Prinzip einverſtanden, daß ein neues Volksſchulgebäude auf dem
Klemmberge, neben der Bergſchule, errichtet werde. Die Koſten ſind
auf 133 000 Mk. veranſchlagt. Vom Gutsbeſitzer Otto iſt der Stadt
ein Bauplatz für die neue geplante Kirche von 22h Morgen Größe
(zum Preiſe von 14 000 Mk.) hinter dem Krankenhauſe angeboten
worden. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß dieſer
Platz der Kirchengemeinde gegen die beiden alten Friedhöfe angeboten
werde. Jm hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſe erhängte ſich die
Maſſeuſe Minna Pohl, welche wegen Beihilfe zum Verbrechen wider
das keimende Leben ſchon ſeit einigen Wochen in Unterſuchungshaft ge
halten wurde.

W. Hitzerode, 18. März. (Brandſtiftung.) Geſtern nach
acht Uhr brach in der Scheune der Witwe Friedrich Feuer aus, das
mit großer Geſchwindigkeit um ſich griff und auch den im Jnnern be-
findlichen Schafſtall erfaßte. 16 Schafe kamen in den Flammen um
außerdem wurden alle Vorräte an Heu, Stroh, Brennholz und allerlei
Geräte vernichtet. Das Feuer erfaßte ſchließlich auch die anliegende
Küferei mit ihren Holzvorräten. Die Feuerwehr vermochte nur das
Wohnhaus zu ſchützen. Brandſtiftung wird vermutet.

Artern, 18. März. (Unfall.) Auf dem Louiſenwerk wurde
der Arbeiter Hermann Färber aus Riethnordhauſen geſtern von einer
Tonwand verſchüttet er erlitt einen Oberſchenkel-, einen Knöchelbruch
und mehrere Rippenbrüche.

S Nordhauſen, 18. März. (Flüchtling.) Der von hier ge
bürtige Jnfanteriſt Rudolf Krämer war vor einiger Zeit zum zweiten
Male von ſeinem in Göttingen in Garniſon ſtehenden Regimente
deſertiert und hatte ſich vagierend im Harze umhergetrieben. Als er
geſtern auf einem Wagen in ſeine Vaterſtadt einfuhr, um ſeine Eltern
zu beſuchen, wurde er von der Polizei, die nach ihm ſchon ſeit mehreren
Tagen Ausſchau hielt, bemerkt und verhaftet.

Nordhauſen, 17. März. (Talſperre. Steuern.)
Von größeren Projekten liegt z. Z. das der Talſperranlage vor, das
Jngenieur Pfeiffer in Halle in drei Wochen fertigſtellen
wird. Die Uebernahme der Nixeier Chauſſee auf den Kreis Graf-
ſchaft Hohenſtein wird vorausſichtlich bald erfolgen. Die neue
Pflaſteranleihe iſt genehmigt worden. Dann ſtellten die Stadtver
ordneten den Haushaltsplan der Kämmereikaſſe für das Etatsjahr
1903 feſt. Dieſer ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit rund
1000 000 Mk. ab. Zur Erhebung werden gelangen die Ein
kommenſteuer mit 160 Proz. Zuſchlag (im Vorjahre 155 Proz.),
die Realſteuern mit 155 Proz. der Grundſteuer und der Gebäude-
ſteuer und die Gewerbeſteuer zum Satze von 1,55 vom Hundert des
Ertrages, ſowie die Betriebsſteuer nebſt 55 Proz. Zuſchlag.

W. Fulda, 17. März. (Mordtat.) Heute nacht hat der
16jährige Tapezierlehrling Ehſer von hier den 26jährigen Hilfsheizer
Georg Kinn aus Gießen auf der Straße von Fulda
nach Kohlhaus erſchoſſen. Die Wirtstöchter Diegelmann waren von
zwei Burſchen, Ehſer und Goke, auf dem Heimwege bedrängt wurden
dies ſah Kinn, und als Freund der Mädchen eilte er ihnen zu Hilfe.
Er hatte den Ehſer beim Kragen gepackt, als dieſer ſich blitzſchnell um
drehte und zwei Schüſſe auf den Kinn abgab. Der erſte Schuß prallte
an der Uhr ab, der zweite ging dem Kinn mitten durchs Herz, ſodaß
er nach 5 Minuten eine Leiche war. Ehſer gehört zu dem Diebes-
quartett, das viermal im Diegelmann'ſchen Gaſthauſe aus dem Keller
Wein ſtahl und das heute verhaftet wurde.

Aſchersleben, 18. März. (Jm Fahrſtuhl verun-
glückt.) Die in dem Samenſpeicher einer hieſigen Firma be-
ſchäftigte Arbeiterin Martha Karraſch aus Königswille ſprang heute
früh auf den Fahrſtuhl, ohne dazu befugt zu ſein; ſie wurde gegen
die Decke gequetſcht und getötet.

Magdeburg, 18. März. (Städtetag.) Unter Vorſitz
des Oberbürgermeiſters Schneider fand hier, wie die „Magd. Ztg.“
meldet, eine Konferenz des Vorſtandes des Städtetages der Pro
vinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt ſtatt, an der Oberbürger
meiſter Staude-Halle, Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling-
Deſſau, Oberbürgermeiſter Dr. Oehler-Halberſtadt, ſowie die
Stadtverordnetenvorſteher KrügerAſchersleben und OppeeMühl-
hauſen teilnahmen. Der nächſte Städtetag wird in Weißen
fels im Laufe des Monats Juni abgehalten. Die endgültige
Feſtſetzung des Zeitpunktes hängt von dem Termin der Reichstags
wahl ab, mit dem man eine Kolliſion vermeiden will. Als Haupt
vortragsgegenſtände ſtehen zur Verhandlung: „Die Grundſteuer
nach dem gemeinen Wert“, „Kommunale Bodenpolitik“, „Abhilfs
mittel gegen die Belaſtung im ſtädtiſchen Armenetat durch Koſten,
die durch dem Trunke ergebene Familienväter verurſacht werden,“
und endlich „Die Verpflichtung der Stadt zur Beleuchtung öffent-
licher Straßen in deren Umfang“.

Cöthen, 18. März. (Schrecklicher Tod.) Um das
Feuer zur Bereitung des Abendeſſens ſchneller in Brand zu bringen,
goß auf Grube „Hedwig“ im benachbarten Großweißandt die
18jährige Tochter des Bergmanns Feld aus einer bis oben hin
gefüllten Kanne Petroleum in die Flammen. Die Kanne explodierte
und das brennende Oel ſetzte die Kleider des Mädchens in Brand.
Da Hilfe nicht gleich zur Stelle war, brannten der Unglücklichen
die Kleider buchſtäblich vom Leibe. Jn faſt hoffnungsloſem Zu
ſtande wurde die Schwerverletzte noch am Abend dem hieſigen Kreis
krankenhauſe zugeführt, wo ſie indeß ihren Leiden erlag.

Weimar, 8. März. (Ein Kaiſerbeſuch) zur Auer-
hahnjagd wird auf der Wartburg in dieſem Frühjahr nicht zu er
warten ſein. Da der Großherzog am 30. April ſeine Vermählung
feiert und nach längerem Aufenthalte in Heinrichau vorausſichtlich
am 6. Juni hier ſeinen Einzug hält, wird er ſelbſt nicht mehr dazu
kommen, der Auerhahnjagd obzuliegen.

W. Allſtedt, 18. März. (Der Dichter) des bekannten Liedes
„Nun ade, du mein lieb Heimatland“, Paſtor Auguſt Diſſelhoff,
iſt in Allſtedt geſtorben.

Blankenburg i. Th., 18. März. (Krupps Witwe.)
Die Witwe des unlängſt verſtorbenen Großinduſtriellen Krupp hat
zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit in einem hieſigen Sana
torium Aufenthalt genommen.

Stadtſulza, 18. März. (Ordensverleihung.)
Der Großherzog von Sachſen hat dem hieſigen Bürgermeiſter
Rudolf Gröſchner in anbetracht ſeiner vielſeitigen Verdienſte um
das Kriegervereinsweſen das dem Falkenorden angereihte Ver
dienſtkreuz in Gold verliehen.

Kranichfeld, 18. März. (Münzenfund.) Der
Oekonom Erdmann im benachbarten Dienſtedt fand beim Grund-
graben eines neu zu erbauenden Gebäudes einen irdenen Topf mit
zirka 350 Silbermünzen, ſowie einer Goldmünze.

Sonneberg, 18. März. (Feuer.) Geſtern brach in
einem Gebäude des Hüfnerſchen Fabrikanweſens Feuer aus. Jn-
folge der großen Farbenvorräte verbreitete ſich das Feuer über das
geſamte Anweſen und legte dieſes vollſtändig in Aſche.

Altenburg, 18. März. (Regierungs-Jubiläum.)
Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß Herzog Ernſt ſein fünfzig-
jähriges Regierungs-Jubiläum in engerem Kreiſe auf ſeinem Jagd-
ſchloſſe Hummelshain zu feiern gedenkt, wozu auch der Beſuch
Kaiſer Wilhelms erwartet wird. An dieſe Feier ſoll ſich ein feſt
licher Einzug in die Reſidenz anſchließen.

Gera, 19. März. (Fünftes ſächſiſch-thüringiſches
Gaukeglerfeſt.) Die Vorbereitungen zu dem Feſte, das von dem
Verbande Geraer Kegelklubs übernommen worden iſt und für das die
Tage des 20. bis 24. Juni vorgeſehen ſind, ſind im vollſten Gange.
Die einzelnen Ausſchüſſe ſind gewählt und haben ihre Tätigkeit bereits
begonnen. Ein Garantiefonds von 15 000 Mark wurde am Abend
der konſtituierenden Verſammlung faſt bis zur vollen Höhe gezeichnet.

Zeulenroda, 18. März. (Schwindler.) Das allge
meine Geſprächsthema bildet gegenwärtig hier der „Fall Bodewig“.
Architekt Bodewig aus Köln, der ſich als „Königl. Preuß. geprüfter
Baugewerksmeiſter“ ausgab und mit der Leitung des Baues der
neuen 26klaſſigen Volksſchule betraut war, iſt vom Stadtgemeinde-
vorſtande aus dieſer Stellung plötzlich entlaſſen worden. Wie Ober
bürgermeiſter Lemcke bekannt gibt, iſt gegen Bodewig wegen unbe
fugter Annahme eine Titels, öffentlicher Beleidigung, Unter-
ſchlagung, Betrugs, Anfertigung falſcher und wiſſentlichen Ge
brauchs gefälſchter Zeugniſſe, Urkundenfälſchung und wiſſentlichen
ranch einer gefälſchten Urkunde die Vorunterſuchung eingeleitet
worden

Eiſenach, 18. März. (Vergehen im Amte.) Gegen
Oberbürgermeiſter Dr. v. Fewſon ſoll nach nunmehr abgeſchloſſener
Vorunterſuchung das Strafverfahren wegen eines Vergehens im
Amte auf grund des S 346 des Strafgeſetzbuches eingeleitet ſein.

Plauen i. V., 18. März. (Jm Dienſte verun-glückt.) Heute wurde auf Station Schönberg der Bahnwärter
Sonntag vom Leipziger Perſonenzuüge überfahren. Sonntag wich
einem anderen Zuge aus, als der Leipziger Perſonenzug heran-
brauſte, den Unglücklichen umriß und ihn buchſtäblich zermalmte,
ſodaß der Tod auf der Stelle eingetreten iſt.

Gerichtszeitung.
W. Meiningen, 18. März. (Kindesmord.) Auf der Anklage

bank ſaß heute die Fabrikarbeiterin Pauline Marie Reichardt aus
Albrechts wegen Kindesmordes. Die 21jährige Angeklagte iſt ledig, aber
bereits Mutter eines noch lebenden außerehelichen Kindes. Sie ſtand
in Arbeit in der Porzellanfabrik von Karl Schlegelmilch in Mäbendorf
und iſt heute angeklagt, ihr am 16. Dezember vorigen Jahres geborenes
zweites Kind weiblichen Geſchlechtes an der Geburtsſtelle auf der
Straße nach Mäbendorf vorſätzlich getötet zu haben. Die Angeklagte

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
leugnet dies. Durch die Beweisaufnahme gilt die Abſicht der Tötung
des Kindes als erwieſen. Nach Bejahung der Schuldfragen wurde die
Angeklagte ohne Zubilligung mildernder Umſtände zu drei Jahren
Zucht haus und Tragung der Koſten verurteilt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Sparta“ v. Hamburg n. Mittel

braſilien, 18. März 2 morg. Cuxhaven paſſiert. „Naſſovia“ 14. März
in Roſario angek. „Sevilla“ 16. März in Roſario angek. „Pontos“
7. März in Buenos Aires angek. „Pennſylvania“, v. NewYork über

Cherbourg n. Hamburg, 18. März 5 Uhr 40 Min. morg. v. Plymouth
abgeg. „Saxonia“, auf der Ausreiſe, 18. März 7 morg. in Penang
angek. „Helvetia“ 17. März in St. Thomas angek. „Suevia“, auſ
der Ausreiſe, 17. März v. Rotterdam abgeg. „Auguſte Viktoria“
17. März 7 morg. in Jaffa angek. „Moltke“ 17. März in Alexandrien
angek. „Hamburg“ 17. März in Hongkong angek. „Silvia“, nach
Oſtaſien, 17. März Gibraltar paſſiert.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Delikatess Kartofel, Peterseim's Aller-
Crüheste delikate Tafelkartoffel, mit Kümmel gekocht
mit der Schale zu verspeisen, wohblschmeckend, mehblig,
sehr ertragreich 10 Pfund Saatkartoffeln M. 2.75

20 Pfund M. 4.85, 50 Pfund M. II.
Peterseim's Kaiserkrone, rauhbschalig, flachäugig Wweiss,

wurde nie krank, blieb auch in nassen Jahren mehlig
und trocken. „Die Kartoffeln geplatzt in der Schüssel
liegen da wle Mehlsäckehen“, schriob uns ein Kundoe.
Macht kurzes Kraut, dio Reihen können nach dem
Hacken noch mit Gemüse bepflanzt werden. Reift Ende
Juni. Liefert kolossale Erträge, ein Morgen gab
120 Centner 110 Pfund Saatkartoffeln M. 2.75

20 Pfund II. 4.85, 50 Pfund M. II.
Die Perle von ErTurt, nierenförmig, sehr ertragreich,

krankheitsfrei, gesund, von reinem Geschmack, Pleisch
gelb wie ein schönes, frisches Eidotter, delikate Tafel-
und Salatkartoffel 10 Pfund Saatkartoffeln M. 2.75

20 Pfund M. 4.85., 50 Pfund M. II.
Herrn M. Peterseim, Erfurt.

„Ich bin doch nun 50 Jahre Landwirt, aber
„ich habe noch niemals derartige Riesen-
„erträge von einer Kartoffel geerntet, wie
„von Ihrem Saatgut,“

Kindelhbrück.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Pressler, Bürgermeister.
Königliche Angelegenheit.

Herrn M. Peterseim, Erfurt.
„Senden Sie an das Prinzenhaus nach Plön
„160 Pfund von Ihrem Kartoffel Saatgut,
„Wie im PFolgenden näher bezeichnet. Die
„Rechnung ist der Sendung beizulegen.“

5 An der BlosenburgGärtnereien Erfurt in 77
t (arthäuserstr. 52M. Peterseim Dalbergsweg 5--8.

d r neue Ausnahme-Offerte über Samen,
'flanzen, Rosen, Obstbäume ist erschienen

und wird gratis versandt.

Die Gunst cler Dame
G äneigt sich der immer mehr zu.

Man hat eben rasch gefunden, dass Ray-Seife von den allgemein gebräuchlichen Seifen vollständig abweicht und
dass sie einen weit grösseren Werth besitzt als diese Ray-Seife wird nämlich nach deutschem Reichspa tent
aus Hühnerei erzeugt, sie enthält also die Kkostbaren Stoffe Eiweiss und Dotter, welche, wie wissenscha ftlich
nachgewiesen ist, für die tägliche Hautpflege so ungemein wichtig und nützlich sind. Eine Waschung mit Ray-
Seife bereitet ganz besonderes Wohlbehagen. Wenige Reibungen genügen, um einen prächtigen Schaum 2u er-

zeugen, der durch seine Weichheit und eigenartige Consistenz direct verblüfft. Säumen Sie nicht, einen Versuch

zu machen. Die unvergleichlich wohlthätige Wirkung der Ray-Seife wird Sie entzücken. Trotz ihrer eminenten
Vorzüge kostet Ray-Seife nur 50 Pfg., also nicht mehr als andere gebräuchliche Toilettenseifen.
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Amtliche Fekannktmachungen.,

Bekanntmachung.
Durch die Beſchlüſſe beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit

ges der PolizeiVerwaltung in Abänderu bisherigerllungen für den zwiſchen der Trothaer und rltrage ber
legenen Teil der Saalwerderſtraße, ſowie für das Grundſtück Saal
werderſtraße 12 ein Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir dies
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß der
Plan in der MagiſtratsRegiſtratur A, Rathausſtr. 1, Zimmer 78,
da r n n e gegen denſelben innerjalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei dem unterzeichnetenMagiſtrat anzubringen ſind. tet et

Halle a. S., den 13. März 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
betreffend die Einführung von Lohnbüchern für die Kleider und

WäſcheKonfektion. Vom 9. Dezember 1902.
Auf Grund des S 114a der Gewerbeordnung hat der Bundes

rat beſchloſſen:
Für Betriebe, in denen die Anfertigung oder Bearbeitung

von Männer- und Knabenkleidern (Röcken, Hoſen, Weſten,
Mänteln u. dergleichen), Frauen und Kinderkleidung (Män
teln, Kleidern, Umhängen und dergleichen), ſowie von weißer
und bunter Wäſche im Großen erfolgt Kleider und Wäſche
Konfektion wird die Führung von Lohnbüchern vom
1. April 1903 ab vorgeſchrieben.

In die Lohnbücher ſind auch die Bedingungen für die Ge
währung von Koſt und Wohnung einzutragen, ſofern Koſt oder
Wohnung als Lohn oder Teil des Lohnes gewährt werden ſollen.

Berlin, den 9. Dezember 1902.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
gez. Graf v. Poſadowskhy,.

Staude.

Die vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken
verdffentlicht, daß die Einrichtung der Lohnbücher vom Herrn
ReichKkanzler beſtimmt worden iſt und ein Exemplar derſelben bei
der Udterzeichneten zur Einſichtnahme ausliegt.

Halle a. S., den 16. März 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Große Goſen-

ſtraße von der Triftſtraße bis zum Advokatenweg am 19. und 20.
d. Mts. für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 17. März 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 5. bis 7. Februar 1903 beim
ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Novemder 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
30161 bis 93796 und Pfandſcheine in blauem Druck) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom I19. Februar 1903 bis 18. Februar 1904
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 17. Februar 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der Gemeindevertretung und mit Zuſtimmung

der Ortspolizeibehörde iſt ein Fluchtlinienplan für eine Verbindungs-
ſtraße zwiſchen der Diemitz-Reideburger Kreischauſſee und der
Delitzſcherſtraße in der Gemarkung Diemitz und Büſchdorf feſt
geſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan im hieſigen
Schulzenamte zur Einſicht ausliegt, und da ger gegen

Audenſelden innerhalb einer vierwöchentlichen
Unterzeichneten anzubringen ſind.

sſchlußfriſt dei dem

Diemitz, den 18. März 1903.
Der Gemeindevorſteher.

Berndt.
Berichtigung.

Die Bekanntmachung vom 5. d. M.
detr.: A. Wernicke, Maſchinen
bauAktiengeſellſchaft, wird dahin
berichtigt: Das ausſcheidende Vor
ſtandsmitglied heißt nicht Haaſe,
ſondern Haacke.

Halle a. S., den 14. März 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter Abt. A
iſt bei Nr. 1217, betr. die Firma
Albert Kühn in Halle a. S.,
folgendes eingetragen

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Der Geſellſchafter Hermann
Kühn ſetzt das Geſchäft unter
der irrt Firma fort.
Halle a. S., den 11. März 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Pferde- Auktion.
Die diesjährige Auktion von

Graditzer GeſtütPferden ſoll mitt
woch, den 25. März, von Mittags
1 Uhr ab auf dem Königlichen
Geſtüthofe zu Graditz bei Torgau
ſtattfinden, und zwar werden ca.
45 vierjährige und ältere Halbblut-
Wallache und Stuten zum Ver-
kauf kommen.

Sämtliche Pferde ſind mehr oder
weniger rittig, zum Teil auch ge
fahren, und wird das Nähere über
Abſtammung u. ſ. w. derſelben aus
den vom 15. März cr. ab im
Königlichen Miniſterium für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten
zu Berlin, im Unionklub zu Berlin
und hier in Graditz im Geſtüt-
Sekretariat zur Empfangnahme
bereit liegenden Liſten zu erſehen
ſein. Die zu verkaufenden Pferde
werden am 24. März cr. von
12 Uhr ab unter dem Reiter
gezeigt.

Am Auktionstage werden bei
Ankunft des Zuges von Leipzig
reſp. Halle vorm. 9 Uhr 49 Min.
und von Cottbus reſp. Berlin
vorm. 11 Uhr 36 Min. am Bahn-
hof Zſchakau Wagen zur Abholung
bereit ſtehen.
Königliche Geſtüt- Direktion

Jm Handelsregiſter Abt. A iſt
bei Nr. 1528, betreffend die Firma
Jahn K Hoßfeld in Halle a. S.,
eingetragen

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Die Firma iſt erloſchen.
Halle a. S, den 12. März 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jn der in Abteilung A Nr. 1501

eingetragenen Kommandit- Geſell
ſchaft Adlerwerk Compagnie
Wagner, Halle a. S., ſind als
Kommanditiſt eingetragen 1, aus
geſchieden 1. Zahl der Komman
ditiſten 1.

Halle a. S., 12. März 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verpachtung.
Das dem Herrn Krafen von und

zu Egloffstein gehörige, im Kreiſe
Raſtenburg (Oſtpr.) gelegene

Rittergut Modgarben
ſoll vom 1. Juli 1903 bis 1. Juli
1921 anderweitig verpachtet werden.
Modgarben liegt vom Bahnhof
Skandau 4 km, vom Bahnhof
Dönhoffſtaedt 4,5 km entfernt, bat
nur Weizen und Zuckerrübenboden
und ſehr gute Flußwieſen. Größe
395,86 ba, Grundſteuer- Reinertrag
8745,00 Mk. Die Pachtdedingungen,
Vermeſſuncsregiſter 2c. teilt auf
Anfrage mit (4216Nehring., Ober-Juſpektor
in Sillginnen b. Skandau (Oſtpr.).

Wein Gnt,
ca. 21 ſächſiſche Acker in höchſter
Kultur, ſichere Felder, maſſive Ge
bäude, der Neuzeit entſpr. Jnven-
tar, Bahnſtation der Leipzig-Rieſa-
Dresdener Bahn, Jnvaliditätshalber
unter günſtig. Beding. zu verkaufen.
Albert Köttnitz, Machern-Leipzig.
Herrſchaftl. Dreifamilien-Haus,
gut verzinslich, Miete 4000
ſehr gute Wobnlage, im Norden,
zu verkaufen. Offerten unter B.
m. 8524 an Rudolf Mosse
Halle a. S.

Günſtiger Gutskauf.
Ein ſehr ſchönes

Gutin Thüringen, einige 90 ba beſten
Landes, für alle Fruchtarten,
namentlich auch für Rübenvau
geeignet, mit bedeutenden Wohn
und Wirtſchaftsgebäuden in beſtem
baulichen Zuſtande, komplettem
toten und lebenden Inventar weg
zugshalver ſofort zu verkaufen.

Rat C. Ludwig
in Apolda (Thüringen).

Pachtungsgeſuch.

Suche zum 1. April od. Johannis
d. Js. ca. 500 Mrg. großes Gut
zu übernehmen. Gefl. Off. unter
T. K. 259 an die Exped. d. Zig.

Flotte Bäckerei in Roßlau a.
Elbe iſt bei 4500 Mk. ren
billigſt zu verkaufen. Auskunft erteilt
G. Peter, Cöthen, Deſſauerſtr. 3.

In Bad PFriedrichroda
iſt ein ſchönes Grundſtück mit Wohn
haus, Anbau u. Gartenhaus inkl.
Jnventar, ſowie mit großem Obſt-
u. Gemüſegarten Alters halber preis
wert mit geringer Anzahlung zu

verkaufen. 3957Geeignet zu angenehmem Sommer
ſitz für zahlreiche Familie oder
Sommerpenſionat für Töchter uſw.
Nähere Auskunft erteilt Architekt
F. Knoth daſelbſt.

Landwirte
zum Anbau von Erbsen und
sämereien ſucht

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomaſiusſtr. 1.
Feutewitzer Gelbhafer

zur Saat, auf leichtem Boden ge
wachſen, offeriert à Ztr. 8,50 Mk.

Prove auf Wunſch
Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Pferdebohnen,
verleſ. Viktoria-Erbſen Strube-
ſcher Abſaat, Bordeaux- und
Nos Sommerweizen hat zur
Saat abzugeben (3827

KornhausGenoſſenſchaft
Halle a. S.

Saatkartoffeln.
Kaiſerkronue u. Richters ovale

Frühblaue offeriert
Horn Grebehna bei Zwochau,

Station Schkeuditz.
Wegen Nachzucht ſtehen daſelbſt

drei noch gute Arbeitspferde preis
wert zu verkaufen. [3373

Verkaufe

Topinambur
zur Anlage von Wildremiſen,
à Ztr. 2 Mk. inkl. Sack ad hier.

A. Boetticher.
Roitzſch (Bez. Halle a. S.).

In einer Stadt Thüringens iſt
ein im flotten Betriebe befindliches

Detailgeſchäft
der Nahrungömittelbrauche

zu verkaufen, da der bisherige
Beſitzer infolge Krankheit ſich vom
Geſchäft zurückzuziehen gedenkt.

Reflektanten, welche über ein
Vermögen von 12 bis 15 000 Mk.
verfügen können und außerdem im
Verkehr mit dem Publikum, ſowie
im Detailverkauf wohl bewandert
ſind, werden erſucht, genaue An-

aben über ihre bisherige Tätigkeit,
owie Vermögensverhbältniſſe unter

Z. i. 258 an die Exped. d. Zta.
gelangen zu laſſen. (4168

Gärtnerei-Perkauf.
Jn der Nähe von Leipzig iſt

eine flotte Handelsgärtnerei mit neu
erbautem Hausgrundſtück, Stallung,
3 Gewächshäuſern, 250 Stck. Miſt
beetfenſtern, Pferd und Wagen,
Wagenſchuppen c. veränderungs-
halber ſofort zu verkaufen. Gute
Kundſchaft am Platze. Näh. durch

Rudolph Wernicke,
Radefeld bei Schkeuditz.

Zur
Frühjahrs- Saiſon
werden Neu-Anlagen u. Jnſtand
ſetzen v. Hausgärten, Obſtbaum-
u. Spargel-Anpflanzungen ſach

gemäß ausgeführt.

E. Rennehberg,
Landſchaftsgärtner,

Charlottenſtraße 7.
Flaſchenbierwagen.

Gebrauchter Flaſchenbier
wagen mit Patentachſen, ein
und zweiſpännig zu fahren, von
zweien die Auswahl, billig zu
verkaufen.

6. Roegener's Brauerei,
Quedlinburg

Zur Saat offeriere:
NMahlerter Pferdebohnen, diesj.

Durchſchnittsertrag, ohne Dünger,
vro Morg. 18 Zentner, ver 1000 kg
160 Mk., per Zentner 9,00 Mk.

Wicken per Zentner 10,00 Mk.
Schlantedter Hafer (ſedr

ertragreich), per 1000 kg 160 Mk.,
ver Zentner 8,50 Mk. ab Station
Eisleben in Käufers Säcken.

Die Saaten ſind in rauher Lage
in 250 m Meereshöhe gewachſen.

Domäne Holzzelle bei Eisleben.

Varges.
Rittergut Weßmar b. Gröbers

verkauft zur Saat:

Pferdebohnen,
Topinambur,

ca. 200 Ctr. Zucerrübenſamen
(Kl.-Wanzlebener).

200--300 Ztr.
gute getr. Schnitzel ſind abzu
eben. Off. m. Preisangabe unter

t. 2468 an die Exped. d. Ztg.

Futterrübenkerne,
rote Rieſen-Flaſchen, ſehr hohe
Keimkraft, und eine faſt neue
Zimmermannſche Patent-

Hackmnſchine

Runkelrübenſamen,
rote Eckendörfer, reine Zucht,
giedt ab à Ztr. 22 Mk. auch im
einzeln à Pfd. 25 Vfg. (4106

Koch'“ſches Gut,
Weimar, Jakobſtr.

Reitpferd,
Trakehner Goldfuchs Stute,
6jährig, 1,68 groß, für mittleres
Gewicht, kompl. geritten, mit vor
züglichen Gängen u. truppenfromm,
verkanft

Fr. Simon,
Hohenzollernſtraßte 7.

Geſucht ein

ferd.
fromm, zugeritten und welches zwei
Form leichtere Fuhren machen kann.

ff. unter Z. w. 249 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten. (3992

Reitpferdeitpferd,
6 J. alt, br. W., 173 em boch, f.
ſchwerſtes Gewicht, gut geritten,
auch ein und zweiſpännig ſicher im
Geſchirr, ſebr elegantes Pferd mit
angenehmen Gängen, für 1600 Mk.
zu verkaufen. Näheres unter
T. o. 254 durch die Exped. d. Ztg.

Reitpferde!
Wegen Nachzucht verkaufe:
9jähr. dunkelbraune Stute,

für jeden Dienſt paſſend, ganz
fromm, dabei flott, 167 em, für
Gewicht bis 195 Pfd., fehlerfrei.
rubiges Feldpferd. Preis 1350 Mk.

6jähr. dunkelbraune Stnute,
fromm, recht flottes Adjutanten-
pferd, 161 em, kräftig, für Gewicht
bis 175 Pfd., ſpringt mit Paſſion,
fehlerfrei, elegantes Damenpferd.
Preis 1350 Mk.

Die Pferde ſind ein und zwei-
pännig gefahren, ſind Eiſenbahn

und elektriſche Bahn, ſowie Truppe
gewöhnt und können bei Anmeldung
hier probiert werden.
OscarHandt, Ritterautspächter,
Rittergut Beeſen b. mmendorf.

Dunkelfuchs-Wallach,
ca. 1,70 groß, 6 Jahre alt, geritien
und gefahren, auch im Dogcart,
für ſchweres Gewicht vpaſſend,

verkauft (4112H. Behrens, Artern a. U.
Reitpferd,

br. St., a. geſd. Beine, ſchnittig.
Aeußere, b. d. Truppe geritten,
billig zu verkaufen (4053

Rittergut Kloſterrode.

Vftercde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhius,
Rossschlächterei mit Dampfbetr'eb

Halle a. S., Langeſtr. 21.
Fernſpr. 1156.

St. Bernhardshunde,
langh., Eltern I. und Ehrenvpreiſe,
gew. 15. prima Stammb., ab
zugeben Zwingerſtr. 3.

Einen faſt neuen 12 Pl.
Benzin- Motor

m

zu Getreide und Rüben bat zu
verkaufen O. Ebert. Morl.,

hat billig zu verkaufen
C. Klebaig., Zörbig.

5--6 Jahre alt, ca. 1,69 m hoch,

Bekanntmachung.
Mit ſofortiger Gültigkeit wird für den Artikel Schl.in Ladungen von mindeſtens 10 t von Hettſtedt ihn

(Hafen) ein Ausnahmefrachtſatz von 0,09 Mk. für 100 Kg m

Einführung gebracht. (4225Halle, den 18. März 1903.
HalleHettſtedter Eiſenbahn.

Zur Kapiftals- Anlage
empfehle ich

gute 4, 3 und 3 ige Werte,
die ich provisionsſrei abgebe.

Sichere Hypotheken auf AcKer und Häuseor weise
ich spesen rei nach.
Alle am 1. April fälligen Coupons löse ich bereits

von heute ab ein,

B. J. Baer, Bankgeschaft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

SGGGGSGGGOBankgeschäftG. H. Fischer, Halle, Poststrasse 18,

empfiehlt sich für dankgeschäftl. Ausführungen,

An- und Verkauf von Wertpap'eren ete,

Kostenfreie Abgabe sicherer Anlagewertse.
Das Grundſtück Magdeburgerſtraße 40,

unweit des Hauptbahnhofes und der Kgl. Kliniken, beſtehend auz
2ſtöck. herrſch. Wohnhaus mit Hofraum und Garten, ſowie aus einer
darangrenzenden ca. 17 m breiten Bauſtelle an der Krukenbergſtraße
iſt im ganzen oder getrennt zu verkaufen.

Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtraße 49, II.

Holzverſteigerung.
Sonnabend, den 21. März 1903 ſollen in

dem Forſtorte Wolfsgalgen bei Schoppendorf öffentlich meiſtbietend
verkauft werden:

14--35 em D.120 tm KiefernNutzholz Abſchnitte 10520 S

49 m zweimetrige weiche Rollen,
38 m ein

Abfuhrfriſt 8 Tage.
Zuſammenkunft nachmittags 2 Uhr Bahnhof Legefeld.

Nummerbücher gegen Einſendung von 75 Pfg.

Rittergutsverwaltung Holzdorf bei Weimar.

Santgurt.
In beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich-

Ge t (Chevalier, Goldthorpe, Goldfoil Hanung Mk. 220.
rste: Bayr. Landgerſte, vierzeilige Gerne Mk. 190.

e Kolben B.weizen: Roter Bordeaux Mk. 210.Hafer Probſteier M. 210.ſBuxbanm Buxbaum II. k. 22).Erhbsen: Sir mit der Hand verleſen Mk. 300
Alles per 1000 kg.

100 kg 2 Mk. mehr.

Kartoffeln:
Bei Abnahme von kleineren Poſten per

1 Ztr. 10 Ztr.
in Mark

Zrüvtlane runde Sechswochen 150 40,
aiſerkrone, Mühlhäuſer, Schneeglöckchen, Frauen

lob, Magdeburger Netz, Engliſche Netz 3,50 32,80
Saxonia, Chgnea, Prof. Maercker, Bund der

Landwirte, Prof. Wohltmann, Hero, Sileſig 3, 27,50
Der Verſand geſchieht in neuen Drell- W

zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen vorberige Kaſſe oder Nachnahme.

Amt HadmerslebenBahn, Poſt e Telegraph Hadmergieben. A. Dietrich.

Sonnabend, den 21. d. Mts.
habe wieder einen Transport
belgiſch. Arbeitspferde.

Sangerhaulen. Wilhelm Stock.
Fernſprecher 46.

Thüring. WeisskKalK.beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
ſieferrar zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Salle a. S. Komvtoir: Alte Promenade la.

Fritz Zirkenhbach, Halle a. 6.
Säcke-, Planen- und Derchen Fabrik.

Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere zu Fabrikpreiſen

Strohſäcke, gut haltbar O,95 Mk.
Wolldecken, z 2,75 DGetreideſäcke, Planen, Pferdedecken c. weſentlich billiger
als von den land wirtſchaftlichen Zentral Verkaufsſtellen.

e

Chriſophlat S ur für Wiederverkäufer:
Arbeiterhoſen und Hemden

liefert ſtaunend billig (4184

als Fußbodenanſtrich beſtens
en ährt,

M. Quaok, Kleiderfabrik, Rheydt.

b B. ä äſoforttrocknend u. geruchlos,
v. jedermann leicht anwendbar,

Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,

gelbbraun, mahagoni, eichen, 8
nußbaum und graufarbig. Bronzieren

Heimboid To. ibei Pord. Haassepgier,

MetallwarenFabrik,
Artern: C. A. Rausch. v Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.
Düben Ernst Schultze. v wnSandsberze ſion bohe M
Wettin H. G. Strasser. Mod. Schaufenſtergeſtelle

billig. Groſte Märkerſtraße 23.
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